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Zum Untergang des Versuchsschiffes „Welle"
Kiel , 21 . Jan . Zu dem Untergang des Versuchsschiffes „Welle"

ufahrcn wir von zuständiger Stelle noch folgende Einzelheiten :
Der Segelschoner „Duhnen " der SA . -Eruppc Nordmark war

iei einer Ausbildungsreise am Freitag , den 15 Januar , abenos ,
i>ei normaler Wetterlage bei Puttgarden Riff im Nordojten
Ser 2n >el Fehmarn auf Grund geraten . Auf sein Notsignal
vurde das Versuchsschiss „Welle"

, das sich in der Lübecker Bucht
befand, durch die Marinestation der Ostsee zur Hilfeleistung ein¬
gesetzt Am nächsten Tage traf der Schlepper „Fairplay 10" an
eer Unsallstelle ein und beide Schiffe versuchten, die gestrandete
„Duhnen " abzuschleppen. Der Versuch mißlang , da das Wasser
inzwischen gefallen war . Im Verlauf des 17. Januar (Sonntag )
trat Wetterverschlechterung ein und der sehr hart aus Südost
wehende Wind steigerte sich am Montag zum Sturm mit Schnee¬
treiben . Auf „Fairplay 10" brach die Ankerkette und , da gleich¬
zeitig die Schlepptrosse in die Schraube kam , strandete der ma-
növerierunfähig gewordene Schlepper etwa 100 Meter neben der
„Duhnen "

. Dem Rettungsboot von Puttgarden gelang es am
Montag morgen in zweimaliger , unter größten Schwierigkeiten
durchgefühcten Fahrten , Teile der Besatzung der „Duhnen " zu
bergen : es mußte aber wegen weiterer Wetterverschlechterung
seine Rettungsversuche einstellen.

Das Ver > u ch s schiff „W elle " blieb als Signalüber¬
mittler zwischen der Rettungsstation Puttgarden und dem
gestrandeten Schiff in der Nähe , erhielt jedoch am Montag abend
auf Grund der weiteren Wetterverschlechterung die Weisung,
Schutz unter Land zu suchen. „Welle" hat diesen Befehl kurz nach
Erhalt um 22 . 15 Uhr funkentelegraphisch bestätigt . Noch um
2 :1 Uhr wurde beim funkentelegraphischen Anruf der „Welle"
festaestellt, daß bei ihr Störungen rn der FT -Sendestation ein¬
getreten waren . Zwischen 2 und 3 Uhr morgens lam 10. Januar )
wurde das Schiff noch von Marienleuchte gesichtet . Etwas Außer¬
gewöhnliches wurde zu diesem Zeitpunkt an dem schutzsuchenden
Fahrzeug nicht beobachtet.

Am Dienstag vormittag wurde der Schlepper des Schulver¬
bandes der Sperrschule, der mit drei Minensuchbooten im Hei¬
mathafen lag , in See geschickt , um „Welle" abzulösen. Als
„Welle" nicht gefunden wurde , suchten die Boote und der Flot¬
tenbegleiter „F 6" die Westküste der Insel Fehmarn und die
Wege nach Kjelsmor in der Marstal -Bucht ab . Schneesturm und
sehr geringe Sicht erschwerten die Sucharbeit im höchsten Grade :
trotzdem wurde sie bis Mitternacht fortgesetzt .

Am Mittwoch morgen begann bei Hellwerden die plan -
nsäßige Absuchung des Fehmarn -Beltes , der Kieler Bucht und der
Belteingänge durch alle verfügbaren Fahrzeuge der Flotte und
des Stationskommandos , sowie durch Flugzeuge des Luftkreis -
koyimandos VI . Am 10 .30 Uhr wurde das Wrack der „Welle",
dessen Masten etwa 4 Meter über Wasser ragten , 10 Seemeilen
westlich von Fehmarn , nördlich der Hohwachtbucht, durch das
Vxrsuchsboot „Nautilus " gefunden.

In kameradschaftlicher Einsatzbereitschaft für die in Seenot
befindliche Besatzung des Segelschoners „Duhnen " und des
Schleppers ..Fairplay 10" hat in treuer seemännischer Pflicht¬
erfüllung die gesamte Mannschaft der „Welle", 2 5 brave i
Seeleute mit ihrem Kommandanten , dem Leut - '
nant zur See ( E .) Böhning . den Tod in den Wellen gefunden. ^

Der Untergang des so kräftig gebauten Schiffes — die „Welle"
war ein früherer Fischdampfer und hat selbst in der Nordsee
schwerste Stürme Überstauden — wird wohl nie voll auf¬
geklärt werden können. Man denkt unwillkürlich an den
Untergang der „Elbe I "

, bei dem eine Reihe besonders ungün¬
stiger Umstände, über die der Mensch keine Macht besitzt, zu-
sammepgewirkt haben , um ein als unkenterbar geltendes Schiff
zu vernichten.

Die Besatzung der „Fairplay 10" konnte am Dienstag nach¬
mittag trotz sehr schlechter Wetterlage durch das seemännisch

^

Fortwährend neue Erpressungsoersuche in Amerika .
Die neuen Fälle von Kindesentführungen , die soeben in USA
vorgekommen sind und sogar mit dem Tode eines Kindes endig¬
ten , obgleich das Lösegeld bezahlt war , veranlassen alle Eltern ,
die ein ähnlich furchtbares Schicksal zu befürchten haben , mit
größter Vorsicht über ihren Kindern zu wachen. Wir sehen den
Kinderfilmstar Jane Withers , an der kürzlich eine Erpres¬
sungsversuch in Höhe von 50 000 Dollar vogenommen wurde ,
so daß sie sich jetzt stets mit einem Geheimpolizisten in der

Öffentlichkeit zeigt. (Associated Preß — M .)

hervorragend geführte Beiboot des Minensuchbootes „M 126"
geborgen und an die an der Unsallstelle eingetroffene „Fair¬
play 14 " abgegeben werden . Das Beiboot liegt auch bei dem
gestrandeten Segelschoner „Duhnen " längsseits , doch wollte dessen
Besatzung an Bord bleiben : sie wurde , wie bereits gemeldet, am
Mittwoch nachmittag von dem Rettungsboot der Station Putt¬
garden an Bord genommen , nachdem ruhiges Wetter ein¬
getreten war .

Bei dem Versuchsschiff „Welle" handelt es sich um den 1916
gebauten Fischdampfer „von der Goltz"

. Nach dem Kriege mußte
er an England ausgeliefert werden , wo er unter dem Namen
„Star of Eve" fuhr . Er wurde aber von einer Bremer Firma
zurückgekauft und 1927 von der Kriegsmarine übernommen . Es
erhielt den Namen „Grille "

, den es bis zur Indienststellung des
Avisos „Grille " behielt . Seine Wasserverdrängung betrug
470 Tonnen .

Die Schiffe der Kriegsmarine und die Dienstgebäude der
Wehrmacht haben heute Halbstock geflaggt ,

Beileid des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat an den Oberbefehlshaber

der Kriegsmarine, Generaladmiral Raeder, nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet :

„Mit tiefer Trauer erhalte ich die Nachricht vom Untergang
des Versuchsbootes „Welle" und dem Tode seiner Besatzung .
Ich spreche Ihnen und der Kriegsmarine meine herzlichste Teil¬
nahme an dem schweren Verlust aus und bitte Sie . den Hinter¬
bliebenen der bei ihrer tapferen Rettungstat ums Lebe « gekom¬
menen Kameraden mein tiefempfundenes Beileid zu übermitteln;
ihr Opfer wird als Beispiel treuer Kameradschaft in der Ge¬
schichte der Seesahrt weiterleben."

» »

1V VW RM . für die Hinterbliebenen der »Welle "

Berlin . 21 . Jan . Die vom Führer und Reichskanzler ins Le¬
ben gerufene Stiftung „Opfer der Arbeit auf See " hat
für die Hinterbliebenen der bei dem Untergang des Versuchs¬
bootes „Welle" umgekommenen Besatzung einen Betrag von
10 000 RM . zur Verfügung gestellt. Es wird gebeten , etwaigs
sonstige Spenden auf das Konto der „Stiftung für Opfer der
Arbeit auf See " bei der Reichskreditgesellschaft Berlin W 8
einzuzahlen.

G

Tagesbefehl an die SA .
zum Untergang des Versuchsbootes „Welle "

Berlin , 21 . Jan . Stabschef Lutze hat aus Anlaß des Unter¬
ganges des Versuchsbootes „Welle" einen Tagesbefehl an die
SA - erlassen, rn dem es u . a . heißt :

„Die deutsche Kriegsmarine ist von einem schweren Verlust
betroffen worden . Zur Hilfeleistung des bei Fehmarn gestran¬
deten Sckgelschoners der SA .-Eruppe Nordmcnk , „Duhnen "

, und
des gleichfalls gestrandeten Bergungsdampfeirs „Fairplay 10"
eingesetzt , ist das Versuchsboot „Welle" der Neichskriegsmarlne
in der Nacht vom 18. zum 19. Januar 1937 einem orkanartigen
Sturm zum Opfer gefallen .

"
Nach der namentlichen Aufzählung der 25 Veßrtzungsmitglieder ,

die den Seemannstod fanden , heißt es dann : §
„SA .-Männer ! 25 Angehörige der deutscknm Kriegsmarine

haben in kameradschaftlicher Einsatzbereitschaft bei dem Ret¬
tungsvarhaben den Seemannstod gefunden . Mit den Kameraden
der deutschen Kriegsmarine und den Angehörigen der Toten
trauert die gesamte SA . um den schweren Verlust , und ich ordne
deshalb an : SämtlicheDien st gebäudeherSA . setzen
am Tage der Beisetzung die Flaggen Halb stock .

"

*

Kaiser von Japan
empfängt „Emden " -Kommamdanten

Tokio , 21. Jan . (Ostasiendienst des DNB .) 'Am Donnerstag
vormittag empfing der Kaiser von Japan den Kommandanten
der „Emden"

, Lohmann , und Fregattenkapitän LLebetanz in der
historischen Phönix -Halle des kaiserlichen Palaste tz. Der deutsche
Botschafter von Dirksen stellte die beiden Offiziere und den
Marineattachs Welleker dem japanischen Kaiser ' vor , der die
deutschen Offiziere mit sehr freundlichen Worten "

begrüßte und
sich nach dem Befinden der „Emden "-Mannschcrst erkundigte.
Kommandant Lohmann sprach dem japanischen Kaiser seinen
Tank für den ihm am Abend zuvor überreichten Orden aus und
gab seinen und der gesamten Besatzung Dank für die herzliche
Aufnahme in Japan Ausdruck.

In politischen Kreisen und in der gesamten Prrsse findet die
Ehrung der deutschen Offiziere große Beachtung . Während des
Festes am Mittwoch abend , das zu Ehren der Besatzung des
Kreuzers „Emden " veranstaltet wurde , überreichte Marine¬
minister Nagano Kommandant Lohmann und Kapitän Liebetanz
den Orden zum Heiligen Schatz . In seiner Ansprache gab Ma¬
rineminister Nagano seiner besonderen Schätzung fder deutschen
wiedererstandenen starken Flotte Ausdruck und sprach von seiner
und des japanischen Volkes Freude über das deutföfe National¬
gefühl . Kommandant Lohmann gab der Hoffnung Ausdruck,
daß das deutsch -japanische Abkommen die Freundschaft zwischen
der deutschen und der japanischen Flotte vertiefen möge.

Infanterieregiment 89 wahrt die Tradition der Schutz¬
truppen . Am Freitag , den 5 . Februar , findet iw Wandsdek -
Jenfeld bei Hamburg die Traditionsübergabe d>rr ehemali¬
gen kaiserlichen Schutztruppe von Deutsch-Ostaffrika durch
General von Lettow -Vorbeck an das 2 . Bataillon Infan¬
terieregiment 69 statt . Alle ehemaligen Ostafinkaner mit
ihren Angehörigen werden aufgefordert , an der .

'Traditions¬
übergabe , die auf dem Kafernenhof des obengenannten Ba¬
taillons stattfindet , teilrunebmen .

Glückwunsch des Führers an Dr. Schacht
Berlin , 21. Jan . Der Führer und Reichskanzler hat an den

Reichsbaukpräsidenten Dr . Schacht nachfolgendes Glückwunsch¬
schreiben gerichtet :

„Sehr geehrter Herr Dr . Schacht ! Zu Ihrem morgigen
60. Geburtstag spreche ich Ihnen meine herzlichsten Glück¬
wünsche aus . Ich gedenke dabei mit Anerkennung und Dank
der großen Verdienste , die Sie sich in Ihrem langjährigen
Wirken als Reichsbankpräsident um die Erhaltung der deut¬
schen Währung und in den letzten Jahre « durch Ihre Arbeit
als Leiter des Reichs- und preußischen Wirtschaftsministeriume
um die Ordnung und . den Ausbau der deutschen Volkswirtschaft
erworben haben . Ich wünsche von Herzen, daß Ihnen auch
fernerhin persönliches Wohlergehen und weitere erfolgreich»
Arbeit im Dienste des deutschen , Volkes beschieden seien .

Mit deutschem Gruß !
Ihr Adolf Hitler .

"

3 Hjalmar- Schacht-Stiftungen des Reichsbankdireftoriums.
DNB . Berlin , 21 . Jan . Aus Anlaß des 60. Geburtstages des

Reichsbankpräsidenten und beauftragten Reichswirtschaftsmini -
sters Dr . Schacht hat das Reichsbankdirektorium drei Stiftun¬
gen in der Gesamthöhe von 2 Millionen RM . begründet . Die
Stiftungsurkunde hat folgenden Wortlaut :

„In dem Wunsche, der Verbundenheit von Führung und Ge¬
folgschaft der Reichsbank sichtbaren Ausdruck zu geben, dem
Manne zu danken , der als einer der besten seines Volkes in
schwerer Zeit seine ganze Kraft in den Dienst des Vaterlandes
gestellt hat und seinen Namen einem Werke zu verbinden , das
im Sinne seines Schaffens und entsprechend der Tradition der
Reichsbank dem Nutzen des Ganzen dienen soll , hat das Reichs¬
bankdirektorium beschlossen , zu Ehren des Reichsbankpräsidenten
Dr . Hjalmar Schacht und zum bleibenden Gedächtnis seines
Wirkens anläßlich seines 60 . Geburtstages drei Stiftungen zu
begründen , die den Namen

Hjalmar - Schacht - Sportstistung,
Hjalmar - Schacht -Ferienheimftistung und
Hjalmar -Schacht -Auslandsstipendium

tragen sollen .
Ä-

Iapanislher Dampfer festgehyllen
Tokio, 21 . Jan . In Wladiwostok ist der japanische Dampfer

„Liberia Maru " von sowjetrussischen EPll .-Leuten zuriickgehal -
ten worden . Als der Dampfer im Hafen von Wladiwostok ein¬
gelaufen war , bestieg ein EPU .-Kommando das Schiff und nahm
eine mehrstündige Durchsuchung vor . Die Versuche der japani¬
schen Mannschaft , mit dem japanischen Konsulat in Verbindung
zu treten , wurden von den Sowjetrussen verhindert . Das EPU .-
Kommando bemächtigte sich bei der Durchsuchung diplomati¬
scher Akten , die für das japanische Konsulat in Wladiwostok
bestimmt waren . In Tokio hat diese Nachricht größtes Auf¬
sehen erregt . Wie verlautet , wird die japanische Regierung
wegen dieses Vorfalles in Moskau Protest erheben.

Deutsche Meistbegünstiguugsklausel für Togo und Kame¬
run verlängert . Die Meistbegünstigungsklausel für die Ein¬
fuhr deutscher Waren nach Togo und Kamerun ist um wei¬
tere drei Monate , d . h . bis zum 20 . April ds . Js ., verlän¬
gert worden .

Doppelmord in Jena . Vor einigen Tagen waren auf ei¬
nem Grundstück in der Nähe von Jena , teils mit Reisig und
Erde zugedeckt , teils vergraben , zwei Leichen aufgesunden
worden . Sie waren in Decken eingepackt und verschnürt und
wiesen schwere Kopfverletzungen und Würgemerkmale aus.
Die Feststellungen ergaben , daß es sich um die 55jährige
Frau Gaar und ihren 81jährigen Vater handelte , die seit
etwa drei Wochen vermißt wurden . Als dringend der Tat
verdächtig, wurden nunmehr ein Mitbewohner des Eaar '-
schen Wohnhauses und dessen Frau verhaftet . Allem An¬
schein nach sind Mietsstreitigkeiten das Motiv zur Tat ge¬
wesen.

Reue Kommunisten -Berhaftungen in Warschau. In der
Nacht zum Donnerstag fanden in Warschau wiederum eins
größere Anzahl von Haussuchungen in Vereinsräumen und
Privatwohnungen statt , deren Inhaber im Verdacht kom¬
munistischer Betätigung standen . Im Zusammenhang mit
den Haussuchungen sind 21 Personen , größtenteils Juden ,
verhaftet worden .

Griindgens , Jannings und Forst im Aufsichtsrat der To-
bis . Die bei der Tobis beabsichtigten organisatorischen Ver¬
änderungen sind nunmehr in folgender Weise beschlossen
worden : Es werden dis Herren Staatsrat Gustaf Eründ -
gens , Staatsschauspieler und Reichskultursenator Emil Jan¬
nings und Willy Forst in einer demnächst sinzuberufenden
ao . GV . des Tobis -Tonfilm - Syndikats AG . zu Mitglie¬
dern des Aufsichtsrates gewählt werden . Die Herren werden
einem innerhalb des Äufsichtsrats zu bildenden Ausschuß
angehören , der die Erschäftsleitung in Fragen der Produk¬
tionsplanung und der künstlerischen Gestaltung der Filme
beraten wird .

Bremer Dampfer „Phaedra " gestrandet . Der auf der
Reife von Königsberg nach dem Rhein befindliche Dampfer
„Phaedra " der Dampfschiffahrtsgesellfchaft „Neptun " in
Bremen , ist am Dienstag bei Schneetreiben in der Nähe von
Falshoeft (Flensburger Bucht) auf Grund geraten und
sitzen geblieben . Die Seefchlepper „Seeteufel " und „Buelk"

befinden sich an der Unfallstelle . Gefahr für die Besatzung
besteht nicht.

29 Erad Kälte in Schlesien . In der Nacht zum Donners¬
tag traten in Schlesien strenge Fröste auf . In Oberschlesien
sanken die Temperaturen bis minus 20 Erad ab, in Nie¬
der- und Mittelschlesien wurden 18 Grad Kälte erreicht. In
den höheren Kessellagen der Gebirge sanken die Temperatu¬
ren stellenweise mehr als 20 Erad unter den Gefrierpunkt .

Kältewelle über Transjordanien . Aus Amman wird ge¬
meldet , daß die Kältewelle , die augenblicklich über ganz
Transjordanien herrscht, zahlreiche Opfer gefordert habe.
Bisher seien gegen 100 Menschen erfroren .

ertiält die Hau
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Aus der Geschichte
der Wehrpflicht

Wissenswertes für jeden Soldaten
Wenn es richtig ist, datz der Geist eines Volkes in seinen

Büchern leben soll , dann kann man gerrost bekennen , daßder im Nationalsozialismus verkörperte Wehrgedanke un¬
sere deutsche Gemeinschaft durch Wort und Bild mit einer
Opferfreudigkeit erfüllt hat , die allein in der Erinnerungan unser Schicksalsjahr 1914 ein geschichtliches Beispiel da¬
für zu finden vermag . Wir kennen heroische Abschnitte im
Geschichtsbuch der auf - und niederwallenden Machtstellung
Deutschlands im Mittelpunkt der europäischen Politik . Zuallen diesen Zeiten gab es Männer genug , die in der
Furchtlosigkeit ihres persönlichen Einsatzes für den wehr¬
haften Erhalt des umstrittenen Lebensraumes ihrer völ¬
kisch-germanischen Einheit nach dem Schwertkampf auchmit der Tapferkeit des Worres für die Sache ihres Volkes
eingetreten find . Sie leben von Hermann dem Cherusker -
sürsten bis zu unserem Führer Adolf Hitler in dem unbe -
zwinglichen Gsstaltungswillen unseres Volkes für seine auf¬
strebende Zukunft . Selten aber fand unsere geistige Kraft ,die wir für Deutschlands wiedererwachte Wehrerkenntnis
aus dem Born einer ungebrochenen soldatischen Denkungs¬art schöpfen , einen so verständnisvollen Widerhall in allen
Kreisen unserer deutschen Zusammengehörigkeit , wie er
durch die nationale Tat unseres Führers am 16 . März 1935 ,dem historischen Tage unserer Wehrfreiheit , aus eigenem
Recht ausgelöst wurde . Seit dieser Zeit wetteifert die mili¬
tärische Fachkunde um den Preis einer Patentlösung für die
künftige Abwehrform unserer Wehrmacht , unterstützt von
wehrfreudigen Volksgenossen , deren Mitarbeit zwar ob des
guten Willens anzuerkennen ist , aber doch trotz des Auf¬
triebes , den sie der Verantwortlichkeit damit zu geben ver¬
mögen , einer Einschränkung auf prüfenswerte Vorschläge
bedarf , wenn nicht die Flut der wehrpolitischen Schriftendie Scheidung der Spreu vom Weizen erschweren soll . Aber
auch die amtlicherseits befürwortete militärische Literatur
mag uns in der Gleichschaltung ihrer Gedanken nicht im¬
mer noch unbeschrittene Wehrgange zu zeigen . Um so wiß -
begieriger grePt man ohne Kostenscheu nach einex Bucher -
scheinung , die allein durch die Namen ihrer Geistesvertreter
« ns aufhorchen läßt . Das hervorragende Werk der Deut¬
schen Gesellschaft für Wehrpolitik und Wehrwissenschaften ,« ämlich „ Wesen und Wert der Allgemeinen
Wehrpflicht " mit einem Vorwort von Generalleut¬
nant von Cochenhausen ragt heute kaum bestreitbar nach
wissenschaftlicher Bewertung , symphonischem Stil und Formweit über die Kritik hinaus , zu der man sich bei anderer
Literatur bisweilen doch gezwungen sieht . Allein der Bear¬
beiter des Buches . Oberstleutnant Müller - Loebnitz von der
Forschungsanstalt für Kriegs - und Heeresgeschichte , ehema¬
liger Eeneralstabschef in der Alten Armee , gibt uns Ge¬
währ für den geistreichen Inhalt , der sich uns in acht tief¬
schürfenden Aufsätzen von Mitarbeitern erschließt , die selbstals Offizier durch die hohe Schule der militärischen Wis¬
senschaften gingen .

Im Vorwort wünscht Generalleutnant von Cochenhausenim Rückblick auf die geistige Verbreitung des deutscher
Wehrgedankens durch Scharnhorst und seine Verwirklichung
durch den preußischen Kriegsminister Doyen im Jahre 181 ?
eine fortschreitende Verinnerlichung , die durch die berufene
Auswertung dieses Buches unserem wieder so wehrsreudi -
gen Volke vermittelt werden könnte . Nie wieder soll di «
Verflachung einer an sich mit Recht ersehnten langen Frie -
denszeit zu einer ungenügenden Ausschöpfung unserer
Wehrkraft und damit zu Ereignissen führen , wie wir solch«
im Zweifrontenkrieg des Jahres 1914 schon zu Beginn er¬
leben mußten . Organisierte Wehrpflicht allein tut es nicht !
Erst die Wehrkraft , die dem freien Willen ei -
nesVolkesentfpringt , vermag der gesetzlichen For¬
derung die ethische Grundlage zu geben . 2n dem Bekennt¬
nis zur Erundpflicht des militärischen Dienstes am Volke
liegt auch der Keim zu seiner wirtschaftlichen Kraft , die
sich geschützt und damit zu freier Entfaltung befähigt fühlt .

Unaufhörliche Fehden unserer germanischen Vorfahren
unter dem Druck des römischen „Divide et Jmpera "

, Für¬
sten - und Pabsttumsinteressen entzweiten Jahrhunderte
lang vom gallischen Westen bis zum slawischen Osten , vom
Meere bis zum Bodensee die deutschen Stämme . Erst der

vlr stolze st. fl . smot.s
Wer von der jungen , bald dienstpflichtigen Generation nochnie die schnittigen , dabei doch so gefahrdräuenden Straßenpan¬

zerwagen gesehen , wem noch nie das Herz vor Begeisterung ge¬
klopft hat , wenn die schnellen, grauen Kraftradschützen in hals¬
brecherischem Tempo an ihm vorbeibrausten , der patzt als an¬
erkannte Schlafmütze nicht in die „schnellste Waffe auf der Erde " ,in die A . A . ( mot .) :

Die motorisierte Aufklärungs - Abteilung .
Schon ihr Name bezeichnet ihre vornehmste Aufgabe : Die

Aufklärung , das Spähen , Erkunden , den Gegner suchen und fin¬den ihm in die Karten gucken , um der eigenen Führung den
Entschluß , den Ansatz zu Kampf und Erfolg zu ermöglichen .

Dazu sind Spähtrupps nötig , die wie die Kavalleriespäh¬
trupps weit in Feindesland hineinstotzen , um festzustellen , wasder Feind zu tun beabsichtigt , wo und wohin er marschiert , wo
er sich versammelt , wie stark die Kräfte sind, die er zum Kampfmit der eigenen Armee stellen will . Wie die Indianer schlei¬chen sich die Späher heran . „Sehen , ohne selbst gesehen zu wer¬den " ist ihr Auftrag , und auch beim ältesten Krieger werden
Knaben -Erinnerungen wach, wenn er — mit seinem schwerenoder leichten Panzerspähwagen gut „getarnt " — im Waldes¬
dickicht , hinter den verschlossenen Toren eines Bauerngehöstesoder sonstwo versteckt beobachtend lauert und durch Funk an denStab der Ausklärungabteilung meldet , was er im Augenblick
erspäht .

Natürlich ist das nicht immer so leicht und einfach , wie es
hier geschildert wird . Der Feind rechnet vom Ausbruch der
Feindseligkeiten an damit , von Panzerspähtrupps ausgetund -
schaftet zu werden und zieht , um dies zu verhindern , den
Schleier des Geheimnisses vor seine Maßnahmen . Eigene Späh¬trupps des Gegners , die sich uns entgegenwerfen , Minensper¬ren , die — wenn sie zur Wirkung kommen — unsere Panzer -

Ausbruch unseres Volkes von 1813 im Geiste der allgemei¬
nen Wehrpflicht brachte uns die Freiheit der Grenzen und
den inneren Zusammenschluß . Die bleibende Sicherheit die¬
ser Grenzen gab uns allerdings erst der Krieg 1870/71 , weil
wir die geballte Kraft unseres Volkes in Feindesland tra¬
gen konnten , während achtunggebietende Reserven den hei¬
matlichen Herd dank dieser alle Berufsstände erfassenden
Wehrpflicht zu schützen vermochten . So wuchs allmählich
Deutschland zu einem 70 Millionen -Volk empor . Aus einem
Agrarstaat wurde ein den Weltmarkt beherrschendes Indu¬
strieland . Erfindergeist tat sich auf . Mächtig blühte der Ex¬
port , behütet von einer starken Wehrmacht . Nichts schien
-Deutschlands Größe erschüttern zu können , bis Menschen
wie Engels , Marx und Bebel samt ihren traurigen Epigo¬
nen bis zu Liebknecht und Rosa Luxemburg mit marxisti¬
schem Zeitgeist die Gehirne verwirrten und wirklichkeits¬
fremde Weltverbrüderungsideen in die aufkeimende Saat
einer liberalistischen Staatsauffassung streuten . Materialis¬
mus griff um sich und verdrängte die Ethik des Dienstes am
Volke . Reichskanzler Bismarck warnte , aber er unterdrückte
nicht . Viele preußische Kriegsminister standen in der Furcht
des Reichstages , der einem geblendeten Zyklopen glich .
Deutschlands Wehrmacht litt schwer darunter . Nur zäh und
Wider Willen gab man ihr die notwendigen Riistungsmittel .
Mit durchschnittlich 300000 wehrfähigen Männern ließ
man die Armee in jährlichem Rückstand . Einer war es , der
von verantwortlicher Stelle ans gegen diese Verbohrtheit
Sturm lief : Ludendorff ! Und als er damit lästig fiel , gab
man ihm ein „ ehrenvolles "

Frontkommando .
So kam das Jahr 1914 und mit ihm der tollste aller

Kriege . Die blutige Lehre aus ihm bezahlte das deutsche
Volk . Es kam das Diktat von Versailles und damit die bit¬
teren Jahrs der Erniedrigung . Erst dis nationale Wieder¬
erwachen im Zuge der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung gab dem Gedanken der Wehrpflicht wieder einen ethi¬
schen Sinn . Es war eins Großtat des Führe r s , als
er am 16 . März 1935 dem deutschen Volke kraft eigenen
Rechts seine Wehrireiheit wiedergab . Freude darüber
ringsum bei den alten Soldaten , gefühlsmäßige Begeiste¬
rung der Jugend für dieses männliche Handeln . Indes meint
Oberstleutnant Müller - Loebnitz mit Recht : Das Bekennt¬
nis allein genügt nicht . Nur wenn sich ihm die verstandes¬
mäßige Erkenntnis anreiht , daß der Bestand eines Volkes
und damit das einzelne Menschenleben von der Wehrfähig¬keit der Allgemeinheit abhängt , dann erst scheint mir die
Voraussetzung für eine friedliche Entwicklung unserer Zu¬kunft geschaffen zu sein .

Co ungefähr also entwickelt in den zwei ersten Aufsätzen
dieses einzigartigen Lehrbuches der Bearbeiter , Oberstleut¬
nant Müller -Loebnitz , seine geistreichen Gedanken über die
„ Geschichtliche Entwicklung " des Wehrpflichtge¬dankens aus seinen germanischen Anfängen heraus , so etwa
wägt er die verschiedenen Formen der „Allgemeinen Wehr¬
pflicht " in der Erscheinungen Flucht .

Wiewohl sieben Verfasser von prominenter militärischerHerkunft dem Buche ihre Beiträge geben , erscheint dasWerk doch wie aus einem Guß geformt Was wir fernerüber den Einfluß der Allgemeinen Wehrpflicht auf die Or¬
ganisation eines Heeres und seine Taktik , auf Volksgesund¬heit und wirtschaftliche Mobilmachungsvorbereitungen lesen ,ist gleich interessant und fesselnd wie einer der besten ge¬schichtlichen Romane , den wir nur ungern aus der Handlegen . Was hier über Truppenge,st , Erziehung aus der Be¬
reitschaft des vast jungen Soldaten mitgcbrachten gutenWillens und über den Gedeih der Wehrkraft aus demQuell einer wirklichen Volksgemeinschaft gesagt wird , mußvom Lehrstuhl der Kriegswissrnschaft , vom Katheder , fürhöhere Schulen , in den Schulungsabenden unserer Jugend¬organisationen und vor allem dem aus einem 15jährigen
militärischen Vakuum unserer wehrlosen Nachkriegszeit her¬austretenden Offizierskorps des BeUrlaublenstandes in ein¬
dringlichster Form zur Kenntnis gebracht werden , um ihmdis Grundformen neuzeitlicher Wrhrgedanken in ihrer Ent¬
wicklungsform aus der Vergangenheit wieder aufzuzeigcn ,

» da auch Erinnerungen an einmal Gekanntes zu verblassenpflegen und nur aus der Festigkeit einer militärischen Äll -
gemeinkenntnis sich Spezialleistungen herauszubildcn pfle -
gen .

Der Herausgeber , Oberstleutnant Müller -Loebnitz , hatmit diesem Werk vornehmlich zwei Aufgaben erfüllt . Er¬
stens : Er führ : uns noch einmal zurück an den gähnendenSchlund unserer wehrpolitischen Unfreiheit und Freudlo -

späher vernichten , Panzerabwehrgeschütze , geschickt und unsicht¬bar , aber mit guter Schußmöglichkeit ausgestellt , machen oem
Pänzerspähtrupp das Leben sauer und versuchen , sein neugie¬riges Auge zum Erblinden zu bringen .

Häufig trifft der Spähtrupp da , wohin er oor - und durchzu¬
stoßen versucht, auf Sperren , auf eine — wir nennen es — „ge¬schlossene Sperrlinie ".

Jetzt ist der Moment gekommen , wo der Kraftradschütze in
das Gefecht eingreift . Wie der Satan und seine Heerscharen
fährt die Kompanie heran , noch im Fahren springen die Schiitzenab von den Krafträdern , reißen die schweren und leichten Ma¬
schinengewehre herunter und „schlagen ein Loch" in den Gürtel ,ziehen den Vorhang aus , damit die Kameraden von den Pan¬
zerspähkompanien hindurch können , um ihre Spähaufgabe zu er¬
füllen .

Wichtige Helfer bei dieser Arbeit der Kraftradschützen sinddie Infanteriegeschütze der schweren Kompanie , und ebenso
wichtig sind deren Pioniere , die für den Spähtrupp schnell eine
Behelfsbrücke über Flußläufe schlagen oder ihn mit ihrem Ma¬
terial irgendwie sonst sicher und ohne Zeitverlust ans jenseitige
Ufer brmgen , wenn der Feind die Brücke durch starke Kräfte
gesperrt oder gar gesprengt hat . Aber auch Sperren kann die
schwere Kompanie anlegen , feindlichen Spähern kann sie den
Blick hinter die Kulissen verbieten , feindliche Panzerspähwagenkann sie mit Abwehrfeuer vernichten .

Selbstverständlich ist die Aufklärungsabteilung auch in der
Lage , Kampfaufträge zu erfüllen . Ich möchte nicht Mitmar¬
schierer in einer feindlichen Kolonne sein , die plötzlich voneiner A . A . (mot .) aus unübersichtlichem Waldgelände herausmit dem Feuer aller Waffen überschüttet , zum Einstellen des
Vormarsches , zur Aufnahme des Kampfes gegen einen Feind
gezwungen wird , der — wie im Kriege die Kosaken — auf den
schnellen Pferden seiner Krafträder und Panzerspähwagen schonwieder verschwunden ist, wenn der Führer di « Entwicklung , die
Entfaltung gerade befohlen hat . Und ich kann mir denken , daßes den Nerven des Mitmarschierers — und damit seiner An¬

stgkeit einer wasfenarmen Nachkriegszeit . Er führt uns
zweitens aber auch zu den lichten Höhen , von wo aus wir
den zwar weiten Anmarschweg erkennen , der uns zur Voll¬
endung unserer wehrpolitischen Wünsche führt . Innerste
Bekenntnis der Wehrmacht zur Staatsidee des Nationalso¬
zialismus ist der Wegbereiter dazu .

Pickelhaube amtlich begrabe«
Durch einen Erlaß des bayrischen Innenministers ist der

Helm bei der Schutzpolizei , der Gendarmerie und Eemeinde -
poiizei in Bayern endgültig abgeschafft worden . Dieser , Er¬
laß ist gewissermaßen die amtliche Beerdigung der Pickel¬
haube und der Schlußpunkt hinter einen Zustand , der al¬
lerdings schon seit einiger Zeit bestanden hatte , Seit der
Einführung der neuen Uniform für die Schutzpolizei , die
bekanntlich nunmehr für das ganze Reich einheitlich gere¬
gelt rst , war die Pickelhaube verschwunden . Auch zu der
alten blauen Uniform wurde sie nicht mehr getragen .

Der banrijche Erlaß ist aber noch aus emem anderen
Grunde bemerkenswert , weil er beweist » datz die Wege mili¬
tärischer Ausrüstungs - oder Kleidungsstücke manchmal ei -
zenartig verlaufen . Denn gerade Bayern , wo nunmehr zu
allerletzt im Deutschen Reich die Pickelhaube verschwunden
ist, mar der deutsche Staat » der sich am längsten gegen seine
Einführung gesträubt hat . Wir alle , die wir den großen
Krieg noch mitgemacht haben , kannten ja die Pickelhaube
als den Helm der deutschen Infanterie . Sie gehört « zum
Begriff des deutschen Soldaten genau jo wie das Käppi
mm Franzosen , der Adlerhut zum Italiener und die Tel¬
lermütze zum Russen .

Die Pickelhaube verdankt ihre Form und Einführung
König Friedrich Wilhe . m lV . von Preußen , der sie im Jahre
1842 für die preußische Infanterie bestimmte . Es war ein
Lederhelm mit Metaiibeschlag und einer Spitze , über die
die Zeitgenossen irvnlsche Bemerkungen machten . Am be¬
liebtesten war der Hinweis aus Blitzableiter . In den ersten
zwanzig Jahren waren die Pickelhauben unnatürlich groß .
In Len Armeen . uieen und Zeughäusern steht man heute
noch einige Exemplare , bei deren Anblick man sich eines Lä¬
chelns nicht erwehren kann . Erst die Praxis der Feldzüge
erbrachte die ück» der Komiorm anfckimieaende RuNdunq . 2n ^dieser Form ist die Pickelhaube bis zum Jahre 1916 getra - ^
gen worden , wo sie vom Stahlhelm abgelöft wurde .

Nach dem Kriege 1870/71 führte eine Reihe von fremden
Heeren die Pickelhaube auch bei sich ein . Die Gendarmen
in Oesterreich , gewisse Truppengattungen in Schweden und
Rumänien , vor allem aber eine Reihe von jüdamerikarn »
scheu Republiken übernähmen den preußischen Infanterie -
Helm , de : übrigens de , der Artillerie , wie man sich wohl
noch erinnern wird , an Stelle der Spitze eine Kugel trug .
Alle übrigen Waffengattungen außer der Infanterie hatten
den Tschako oder andere Kopfbedeckungen .

Am längsten hat es un Bayrischen Heer gedauert , bis sich
auch dort die Pick- lhaube durchsetzte . Bis zum Jahre 1888
trugen die bayrisches Truppei , den ' Räupenhelm . Prinzre -
genr Luitpold hat sin/ zeitlebens nicht vom alten bayrischen
Generalshut getrennt . Auch aus seinem Denkmal in Nürn¬
berg ist er mit dem Hut dargestcllt . Als nach 1918 die mar¬
xistischen Regierungen aus reiner Opposition gegen die
Pickelhaube der Schutzmannschaft Tschakos aufsetzten , war
es wiederum Bauern , dos aus Opposition dagegen die alt «
Pickelhaube wieder herrorholte . So ist es gekommen , daß
sie sich in Bayern am längsten von allen deutschen Ländern
gehalten hat

Run ist auch sie zu ihren Vätern versammelt worden .
Stahlhelm und Tschako zieren die Vertreter der staatlichen
Macht . Und wenn auch dre Pickelhaube nunmehr endgültigder Bergangenhei * ungestört und wir ihr auch keine Tränr
nachweinen , wolle ? wir doch niemals vergessen , daß unter
ihr unzählig « tapfere Deutsche gekämpft haben und gefal -
sen sind .

vos „vmloöier lagedlatt" l„WnitS1er vott"1
die
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griffsfreudigkeit — auf die Dauer nicht sehr bekömmlich ist ,wenn sich solch ein Angriff von der Seite , von hinten oder vornalle Augenblicke wiederholt .

Der Sinn , das Wesen einer A . A . (mot .) und ihre Aufgaben
verlangen ganze Männer ! Seydlitz oder Ziethen . Blücher oderalle die anderen , die alles auf eine Karte setzten, wären -
wenn sie heute lebten — gewiß aus der Motorisierten Aufklä¬
rungsabteilung der jungen Wehrmacht heroorgegangen .

Das Wort , datz man „erst wägen , dann wagen !" soll , hat fürden Soldaten in der schwarzen, totenkopfgezierten Uniform der
Panzerspäher , im Stahlhelm des Kraftradschützen , Minenwer¬
fers , Pioniers und Panzerabwehrmanns der A . A . ( mot . ) nur
bedingte Bedeutung .

Er muß erst einmal wagen — dann mag er wägen das , waser gesehen hat . Denn als der „Führung Aug und Ohr " darfer auf nichts weiter Rücksicht nehmen als auf die , welche nachihm kämpfen sollen einen Kampf , für den er — als erster am
Feind — die Grundlage schuf . Für den er sein Leben einsetzt,getreu seinem A . A . ( mots -Lied :

Wenn wir verderben —
Was liegt uns daran ? ! —
Jeder muß mal sterben,
Wenn er gerade dran .
Seydlitz und Ziethen
Warten schon vereint ,
Grüßen und gebieten :
„Spähtrupp bleibt am Feind !"
: :Wir fahren , sunken , schießen gut ,Wie spähen Tag und Nacht .
Wir starten schnell mit frohem Mut
Als erste in die Schlacht
Wir sind des Führers Aug und Ohr ,Die stolze A . A . (mot .) !
Wir kommen selbst dem Tod zuvor
Und siirchten nichts als Gott ,



Di« lüüjiihrige Frau Karoline Krug Witwe gcb . Higel in
Kittersburg bei Kehl.

, Aufnahme : Wilhelm Grab, Freistett (Baden ) .
- > DNV . -Heimatbilderdienst .

*
Ehrung einer Hundertjährigen .

bld . Kittersburg (bei Kehl ) , 21 . Jan . Wie bereits gemeldet,
vollendete die Witwe Frau Karoline Krug gestern Donners¬
tag ihr 100. Lebensjahr . Der Führer und Reichskanzler hat dem
Geburtstagskinds ein persönliches Glückwunschschreiben und eine
Ehrengabe zugehen lassen .

Die Heimatdichlerin Auguste Supper
70 Jahre alt

Die weit über die Grenzen ihrer schwäbischen Heimat hin¬
aus bekannte Dichterin Auguste Supper kann am Freitag ,
22 . Januar , in Ludwigsburg , wo sie sich seit einem Jahr¬
zehnt niedergelassen hat , ihren 70 . Geburtstag begehen. Sie
ist in Pforzheim geboren, kam aber schon früh in den
Schtvarzrvalo, nach Calw , wo ihre Eltern lanye Jahre die
Bahnhofswirtschaft führten . Nach einer sonnrg verlebten
Jugendzeit vermählte sie sich mit Fmanzrat Dr . Supper ,
mit dem sie bis zu seinem im Jahre 1911 erfolgten Tod in¬
nig verbunden war . Aeußere Stationen auf ihrer Lebens¬
bahn waren Ulm , Stuttgart und dann wieder Calw , später
dann Korntal und seit dem Jahre 1923 Ludwigsburg , wo
sie mit ihrer Tochter zusammen lebt .

Auguste Supper ist Dichterin im besten Sinne des Worts .
Ihre Dichtungen verraten eine durchaus ursprüngliche, oft
männliche Kraft und tiefe Gestaltung . Sie schreibt ohne
Ueberschwang , aber voll reiner inniger Mütterlichkeit und
voll Verständnis für die Irrungen und Wirrungen der
menschlichen Seele . Ihr Stoffe nimmt sie vorwiegend aus
der heimatlichen Scholle , schasst prächtige Baucrngestalten
und Menschen , deren Wesen man den Charakter ihrer Land¬
schaft anmerkt , die aber nicht träumend durch diese Land¬
schaft gehen , sondern mit klarem Auge und festem Fuß .
„Menschen und Menschlichkeiten sind es . die mich beschäf¬
tigen . Das Andere ist nur Hintergrund . Ginge ich in die
weite Welt , so würde der Hintergrund wechseln und die
Probleme mir dieselben bleiben" — so sagt die Dichterin
einmal über sich selbst, als sie sich leicht dagegen wehrt , daß
man ihr Dichten und Schaffen meist mit dem Schwarzwald
in Zusammenhang bringt .

Don ihren Werken — 1898 erschien ihre erste Verserzäh -
lung „Der Mönch von Hirsau" — sind am bekanntesten ge¬
worden die Erzählungsbände „Dahinten bei uns "

, „Leut " .
„Holunderduft " und „Der Mann im Zug"

. 1912 erschien
der Roman „Die Mühle im kalten Grund ", 1918 „Der Her¬
rensohn" und 1929 „Gaukler"

. Auch das Kriegserlebnis hat
ihr vielfache Anregung gegeben . Auch die Nachkriegsjahre
und ihre Probleme , soweit sie mit der stark verwurzelten
Heimat zusammrnhingen , haben sie zu literarischem Schaf¬
fen gedrängt . ( 1931 : „Die Mädchen vom Marienhof " ) . Ihr
jüngst, vor Weihnachten 1936 erschienener, vorläufig letzter
Roman „Das Mädchen Peter und der Fremde" atmet solche
Lebensnähe und - freude, daß man der Dichterin ihre «0
Jahre noch nicht zu glauben vermag.

Auguste Supper hat als Dichterin viele Ehrungen erfah¬
ren dürfen . Sie ist „innerlich und äußerlich"

, wie sie einmal
sagt, „unglaublich einfach

" geblieben. Das ist ihr Geheim¬
nis , aber auch das Geheimnis ihres großen dichterischen Er¬
folges. >

vavlsches Staatstliemer Karlsruhe
Mittwoch , den 20 . Januar 1937

VI. Sinfonie - Konzert .

Solisten : Ottomar Voigt und Hans Ochsenkiel .

Auch die Vortragsfolge dieses Sinfoniekonzerts vermittelte
die erfreuliche Begegnung mit einem zeitgenössischen Orchester¬
werk großen Stils . Generalmusikdirektor Keilberth hatte
ein Konzert für 2 Violinen und Orchester des Münchner Kom¬
ponisten Karl Marx gewählt , der sich als Liedmeister im Kreis
von Armin Knab , Distler , Ludwig Weber u . a . wie mit Chören
einen Namen gemacht hat . Eine Partita in F -dur von Haydn,
eine der angenehmen , leichten, aber mit der feinfühligsten Ge¬
nauigkeit durchgesormten Unterhaltungsmusiken des Meisters ,
ging m einer schönen Wiedergabe , bei der Vitus Bergner am
ersten Eeigenpult hervortrat , dem Marxschen Werk sinnvoll vor¬
aus . Denn Marx schließt bewußt an die Musik des Barock , frei¬
lich des vorhaydnischen an . Sein Violinkonzert läßt sich am
besten auf das der Italiener zu Vachs Zeiten beziehen. Die
Soloinstrumente sind weniger Solisten , die vom Orchester be¬
gleitet werden , als vielmehr Stimmführer , denen Marx in sei¬
ner in jedem Betracht ins Große projizierten Anlage besondere
Aufgaben zuweist. Letztlich haben sie die allerdings höchst an¬
spruchsvoll gestaltete Funktion der eindringlichen thematischen
und weithin auch formalen Markierung . Kennzeichnend für
Marx ' Schreibweise sind besonders die bewegten und rhythmisch
fesselnd angelegten Ecksätze des Konzerts . Beispiele einer hohen
kontrapunktischen Kunst , zeigen sie ein von gewaltigem Aus¬
druckswillen geführtes Streben nach der organischen Verschmel¬
zung einer kühnen Polyphonie mit einer harmonischen Dynamik ,
die bisweilen fast die formalen Grenzen zu sprengen scheint .
Vielleicht machen sich dabei Bedingtheiten des im Vokalen be-

brundung einer „Vertrauensstelle Süden des
Leimiger Messeamts

"
bld . Karlsruhe . 21 . Jan . Das Leipziger Meßamt hatte aus

Anlaß der Errichtung einer „Vertrauensstelle des Leipziger
Meßamts " am Donnerstag in die Handelskammer Karlsruhe
zu einer Besprechung geladen , zu der Vertreter der Landesstelle
Baden des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda , der DAF ., der Wirtschaft und der Presse erschienen
waren . Die Errichtung von Vertrauensstellen des Leipziger
Meßamts soll, wie der Vizepräsident des Leipziger Meßamts ,
Ludw . Fichte , in seinem Vortrag ausführte , die bezirkliche
Zusammenfassung aller Mitarbeiter des Meßamtes bringen .
Der Ausbau der Leipziger Messe und besonders die ungeheure
Entwicklung der Technischen Messe, brachte es mit sich, daß die
verschiedenen ehrenamtlichen Vertreter des Leipziger Meßamts
in den einzelnen Bezirken oft nebeneinander arbeiteten . Um
die leicht möglichen Ueberschneidungen zu vermeiden , sollen nun
in den einzelnen Wirtschastskammerbezirken die Vertrauens¬
stellen wirken . Die besondere Bedeutung der badischen Ver¬
trauensstelle erkläre sich aus der Bedeutung der badischen In¬
dustrie - und HandelZwirtschaft für die Leipziger Messe . Baden

stelle einen beachtlichen Huudertsatz der Aussteller , besonders
stark in der Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie <22,5 v . H .
der Eesamtaussteller dieses Faches ) , in elektrotechnischenWaren
und kunstgewerblichen Gegenständen . Die badische Ausfuhria -
dustrie und die Leipziger Messe ständen gemeinsam in der Front
der deutschen Außenhandelsförderung . Dieser gemeinsame Ein¬
satz, für den Ministerpräsident Köhler vom ersten Tage seines
Wirkens eingetreten sei, soll durch die Errichtung der Ver¬
trauensstelle noch unterstrichen werden . Der Vierjahresplan
verpflichtet, so schloß der Vizepräsident , zu stärkerer Exportför¬
derung und findet damit die badischen Exporteure und die Leip¬
ziger Messe noch fester aneinander .

In Vertretung des badischen Ministerpräsidenten Walter
Köhler hatte Fabrikdirektor Ed . H of w e b e r - Mannheim die
Gäste bgriißt u . dabei darauf abgehoben , daß die badische Wirt¬
schaft, die von jeher am Export stark interessiert und beteiligt
war , der Errichtung der Vertrauensstelle Baden die größte
Aufmerksamkeit entgegenbringe . Abschließend nahm noch der
Leiter der Vertrauensstelle , Dr . Max von der Kall , das Wort
um kurz das Aufgabengebiet der neuen Stelle zu umreißen ,

Allerlei Interessantes aus Laden
Die badischen Jugendherbergen ISS«

Als eine Völkerwanderung modernsten Stils kann der Fahrten¬
betlieb der Hitlerjugend im vorigen Jahre bezeichnet werden
Mit an der Spitze der meistbewanderten Gebiete steht die deutsch«
Siidwcstmark. Wie die soeben veröffentlichte Statistik der lieber -

nachtungsziffern in badischenJugendherbergen ergibt
übernachteten

499 999 Jungen «nd Mädel .
Es ist somit eine fast lOprozentige Steigerung gegenüber dem

Vorjahr erreicht worden . An der Spitze der Uebernachtunge«

sich . » die Jugendherbergen :
Heidelberg mit 36 011 llebernachtungen
Freiburg mit 22 282 llebernachtungen
Konstanz mit 18 58S llebernachtungen
Dilsberg mit 15 833 llebernachtungen
Königsfeld mit 15 685 llebernachtungen

-von jeher ist gerade die deutsche Südwestmark das Reiseziel
vieler Ausländer gewesen . 22 438 Ausländer in badischer
Jugendherbergen . Ausfallend groß sind gerade 1936 die lieber

nachtungszissern der ausländischen Besucher. Wiederum sind es
Engländer , welche wie 1035 den ersten Platz einnehmen.
An zweiter Stelle steht diesesmal die Schweiz. Mir 1839 lleber¬
nachtungen kommt dann Amerika . Es folgen die Niederlande ,
Frankreich, Belgien und Schweden.

An Neubauten wurden errichtet : die herrlich gelegene
Franz -Taoer -Schwarz-Jugendherberge am Titisee und die Ju¬
gendherberge am Rhein in Mannheim . Das ist die Bilanz
des Badischen Jugendherbergsverbandes . Und trotzdem ist an
vielen Orten die Verbesserung und Neueinrichtung von Jugend¬
herbergen ber dieser ständigen llebernachtungssteigerung dringend
erforderlich. Die gesamte Öffentlichkeit nimmt durch unter¬
stützende Hilfe regen Anteil an der Aufwärtsentwicklung diejes
Sozialwerkes der Jugend .

Karlsruhe , 21 . Jan . (W e l t k r i e g 2 a u s st e l l u n g .)
Im Einvernehmen mit der NS .-Kriezsopferoersorgung und
dem Deutschen Reichskriegerbund ( Kyffhäuserbund ) findet
in der Zeit vom 23 . Januar bis einschließlich 15 . März 1937
im großen Ausstellungsraum der Städtischen Festhalle zu
Karlsruhe eine einzigartige Gedenkausstellung statt : „Der
Weltkrieg 1911/18 " — Ausschnitt Verdun und Skagerrak
Die Ausstellung wurde bisher in 41 deutschen Städten mit
großem Erfolg gezeigt.

Karlsruhe , 21 . Jan . ( Rückfallsbetrüger .) Wegen
fortgesetzten Rückfalloetrugs , Unterschlagung sowie Ur¬
kundenfälschung verurteilte am Mittwoch das Karlsruher
Schöffengericht den 43jährigen geschiedenen Artur Mayr
aus Landeck (Oesterreich ) zu einem Jahre neun Monaten
Gefängnis . Der Angeklagte war für eine Versicherungsge¬
sellschaft als Provisionsvertreter tätig und hatte als solcher
Beiträge eingezogen und unterschlagen, sowie durch ge¬
fälschte Versicherungsanträge sich Provisionen im Gesamtbe¬
trag von etwa 300 RM . erschwindelt. Des weiteren hatte
er eine Schreibmaschine, die ihm zu Vorführungszwecken
überlassen war , verkauft und den Erlös für sich verbraucht.

Karlsruhe , 21 . Jan . (D e v i s e n s ch m u g g e l . ) Im Mai
1935 hatte der 44jährige Wilhelm Völker aus Baden -Ba¬
den im Auftrag von Ausländern in seinem Kraftwagen
versteckt auf mehreren Fahrten rund 5000 RM . bei Kehl
über die Grenze geschmuggelt . Die Karlsruher Strafkam¬
mer verurteilte ihn am 22 . Juni wegen Devifenveraehens

gründeten Könnens des Komponisten geltend , zumal wenn man
— der Vergleich ist ungemein aufschlußreich — an Höllers von
der Orgelmusik ausgehende Handschrift denkt. Keilberths aus
tiefem Eindringen in das ungemein verästelte Gefüge des
Werks kommende Interpretation erreichte einen klar übersicht¬
lichen , in der thematischen Plastik wie in der dynamischen Ab¬
stufung gleich glücklichen Aufbau . In den beiden , vom Kompo¬
nisten ziemlich gleichmäßig bedachten, wie gesagt, ganz erheb¬
liche Anforderungen stellenden Soloviolin -Stimmen bewährte
sich die überlegene Kunst Ottomar Voigts und Hans Ochsen¬
kiels . Wie sich die beiden Geiger mit der keinesfalls dank¬
baren Aufgabe , die einen schwierigen Ausgleich zwschen tech¬
nischem Effektwerk aller Grade und zugleich tonlicher Fülle vor-
äussetzt, abfanden , verdienst bewundernde Anerkennung . Sie
wurde ihnen wie dem Dirigenten und dem glänzend folgenden
Orchester in reichem Maße zuteil .

Beethovens zweite Sinfonie griff die Verbindung mit der
Haydn -Einleitung des Abends aus . Denn das Werk steht, wenn
auch nicht mehr im Umfang der ersten Sinfonie , in der Nach¬
folge Haydns und Mozarts . Freilich nur in der Form , wogegen
zum Inhalt , zum gedanklichen Bau des Werks und seinen Aus¬
druckserrungenschaften ein zeitgenössisches Urteil halb mit Aner¬
kennung, halb mit Vorbehalt sagt, daß „das Streben nach dem
Neuen und Auffallenden schon mehr sichtbar ist". Im Allegro
con brio des ersten Satzes machen sich bereits romantische und
gespannte Gegensatz - Elemente des großen Sinfonikers bemerk¬
bar . Das Menuett der Ersten wird durch ein Scherzo ersetzt ,
das sich in charakteristischen dynamischen Wirkungen bewegt,
während man wieder im Larghetto die Stimme Mozarts zu
vernehmen meint . Aber das Finale weist auf die kommenden
Möglichkeiten hin , so groß auch noch der Schritt zur Eroica ist.
Die Aufführung , bei der Keilberth besonderen Wert auf die
koloristischen Werte und die empsindungsoolle Lyrik legte , war
eine herrliche Leistung , die dementsprechend dankbar gefeiert
wurde . Hermann L . Mayer .

zu einem Jahr Gefängnis und 5000 RM . Geldstrafe. Nus
die Revision des Angeklagten verwies das Reichsgericht die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Karlsruher
Strafkammer . Diese erkannte auf zehn Monate Gefängnis ,
sowie 5000 RM . Geldstrafe, beide Strafen gelten durch die
Untersuchungshaft als verbüßt . Außerdem wurde die Ein¬
ziehung der beiden Kraftwagen des Angeklagten verfügt .

Königshofen (Taubergrund ) , 21 . Jan . (Vereitelter
Gansbraten . ) 2m Anwesen des Landwirts Singer
wurde man nachts durch das Geschrei der Gänse aufgeweckt .
Der Besitzer und sein Nachbar kamen gerade noch dazu, als
ein Mann mit einer fetten Gans unter dem Arm aus dem
Hof schleichen wollte . Sie packten zu und übergaben den
Einbrecher der sofort benachrichtigen Gendarmerie . Es han¬
delt sich um einen schon vorbestraften Menschen aus Lauda .

Eschbach b . Staufen , 21 . Jan . iEin teuresVesper . )
Auf wenig schöne Meise verschafften sich hier in einem Gast¬
haus einige auswärtige junge Burschen und Mädchen ein
Vesper . Die jungen Leute kehrten in dem Gasthaus ein nnd
in einem unbemerkten Augenblick machte sich eines der
Mädchen über den Eisschrank her und entwendete einige
Pfund Wurst Nach dem Diebstahl verließ die Gruppe die
Wirtschaft, um in einem anderen Gasthaus einzukehren. Der
Diebstahl wurde jedoch bald entdeckt und die Burschen unlr
Mädchen konnten von der Ortspolizei in dem Gasthaus fest¬
genommen werden. Ein Teil der Wurst war bereits den
Weg alles Irdischen gegangen.

Villingen , 21 . Jan . (Von der Narrenzunft .) An¬
läßlich des in München erfolgten Zusammenschlusses der
Karnevalsgefellschaften in Deutschland zu einem großen
Bund wurde auch Villingen als Sitz der Schwäbisch-Ale¬
mannischen Narrenzunft in den Großen Rat ausgenommen,
der aus vier Mitgliedern besteht

Die Gralsburg im Odenwald.
bld . In der Nähe von Amorbach wird bekanntlich die Wil¬

denburg einer gründlichen Restaurierung unterzogen , um sie vor
dem gänzlichen Verfall zu bewahren . Der Führer hat zu diesem
Zweck 15 000 Mark zur Verfügung gestellt. Diese Burg , etwa
um 1200 entstanden , ist eine der schönsten spätromanischen Burg¬
anlagen , in der man die Gralsburg Wolfram von Escheubachs
zu erkennen glaubt . Daß diese Vermutung richtig ist, be¬
stätigte dieser Tage der bekannt Historiker der Heidelberger Uni¬
versität , Professor Dr . Panzer in einem Vortrag in Mann¬
heim . Er betonte , daß von den sechs Wildenbergen oder Wil¬
denburgen , die man im Reich kenne , nur die Wildenburg bei
Amorbach in ihren Ausmaßen der Gralsburg Wolfram von
Eschenbachs entsprechen könne, so daß die Annahme , Wolframs
Gralsburg habe im Odenwald gelegen , größte Wahrscheinlichkeit
für sich habe.

Letzte Meldungen
Deutsch « Hilfsbereitschaft auf hoher See .

DRV . London, 21 . Jan . Reuter meldet aus Colombo (Cey¬
lon ) : „Die Fahrgäste des Dampfers „Stuttgart " vom Nord¬
deutschen Lloyd , der Donnerstag auf der Fahrt nach Manila
in Colombo einlief , berichten über ein bemerkenswertes Bei¬
spiel internationaler Hilfsbereitschaft auf hoher See .

Kurz nach Verlassen des Hafens von Suez erhielt der Kapi¬
tän der „Stuttgart " von dem holländischen Dampfer „Rand¬
fontein " einen Funkspruch, wonach der erste Offizier an akuter
Blinddarmentzündung schwer erkrankt sei . Der Arzt der „Rand -

sontein " sei jedoch nicht imstande , die unbedingt notwendige
Operation zu vollziehen . Die „Stuttgart " änderte hierauf
ihren Kurs und sandte in einem Rettungsboot einen Arzt und
eine geschulte Krankenschwester an Bord des holländischen
Dampfers , wo die Operation mit Erfolg durchgeführt wurde .
Vier Stunden später setzte die „Stuttgart " ihre Fahrt fort .

"

LIe Ueberschwemmungskawstroplie
lnllSfl

DNB . Newyork, 2t . Jan . Durch erneute schwere Regen - und
Schneefälle ist der Ohio und seine Nebenflüsse so stark ange-
schwollcn , daß weitere ausgedehnte Gebiete und Flußtälcr in
den Ost-, Mittel - und Weststaaten überflutet worden sind. Die
Notlage der Bewohner verschärft sich von Tag zu Tag , und der
Sachschaden erhöht sich mit jeder Stunde gewaltig . Allein in
Cincinnati wird der bisher angcrichtete Schaden auf über eine
Million Dollar geschätzt . Der Wasserstand des Ohioflusses hatte
am Donnerstagmorgen stellenweise mit über 18 Metern den
Höchststand seit der verheerenden lleberschwemmungskatastrophe
des Jahres 1913 erreicht . Durch die Straßen dutzender von Ort¬
schaften in Pensylvanien , Westvirginien , Ohio , Maryland , Ken¬
tucky, Indiana , Illinois , Tennessee , Arkansas und Missouri
wälzen sich bis zu 2 Meier hohe Wassermassen. Tausende von
Familien mußten in das Hochland flüchten, zahlreiche Brücken
wurden durch die entfesselten Gewalten weggespült .

Die Hochwasserwelle bedrohte am Donnerstag die 40 000
Einwohner zählende Stadt Portsmouth in Ohio , sodaß die Be¬
hörden sich veranlaßt sahen, die Bevölkerung mit den Räu¬
mungsvorbereitungen zu beauftragen . Infolge Unterspülung
eines Bahndammes entgleiste in der Nähr von Louisoille im
Staate Kentucky ein Personenzug , wobei mehrere Personen
verletzt wurden .
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Aus Stadt und Land
Seid fröhlich !

Das ist immer wieder betont worden : Im neuen Deutsch¬land soll jeder Volksgenosse neben seiner Pflichterfüllung
auch die Freude baden . Die verschiedensten Einrichtungen
sind getroffen , um diese Freude zu vermitteln . Er soll sich,wenn er seine Arbeit getan hat , im Kreise der Kameraden
erholen dürfen , er soll sich erfreuen an den Schätzen der
Kunst , er soll auch oie Möglichkeit haben , seine deutsche Hei¬mat iin Kreise frohgesinnter Menschen , die zu ihm gehören ,kennen zu lernen und jo zur Freude und Fröhlichkeit auch
Wissensbereichcrung empfangen . Das deutsche Volk im
neuen Reich soll nicht nur ein Volk sein , das schwere Auf¬
gaben des Wiederaufbaus erfüllt , sondern es soll auch ein
fröhliches Volk sein , das seinen Anteil an den Lebensgü -
tern erlangt .

Aber manchmal wird der Begriff Fröhlichkeit doch nicht
ganz richtig verstanden . Nicht etwa , daß einer denkt , es
würde nun auch jede Fröhlichkeit auf die Eoldrvage gelegt .
Ach nein , man ist gewiß nicht kleinlich . Und wenn einmal
einer ein brtzchen über die Schnur schlägt , nun ja , es soll
nicht verkommen , aber es kann passieren , und wenn er kein
Unheil dabei anrichtet , kann man für den einzelnen Fall
auch einmal hinwegsehen . Aber es gibt auch llebertreibun -
gen , die recht unangenehm auffallen können .

Fröhlichkeit soll nämlich echt sein . Echte Fröhlichkeit kann
auch laut sein , aber sie mutz es nicht in dem Matze fern , datz
sie andern auf die Nerven geht , und sie mutz keinen Beige¬
schmack haben , von dem man sagen muh , datz er bitter aufder Zunge wirkt . Es geschieht aber noch, datz man tut , was
nicht mehr als echte Fröhlichkeit bezeichnet werden kann .Wenn Ausflügler durch den Wald streifen , an Orte kom¬
men , an denen eine gewisse Weihe ist. so können sie auch
fröhlich sein , ohne ausgelassen fein zu müssen . Wenn sie aber
in einem Fasruachtsaufputz , wenn sie plärren und albern ,datz sich der besinnlichere Wanderer angewidert abwendet ,so ist das eben nicht echte Fröhlichkeit , sondern aufgeputsch¬tes Wesen oder Unwesen . Wenn das dann in Gegenden ge¬
schieht, die ihre eigenen volkstümlichen Eigenarten haben ,
so kann es leicht geschehen, datz solches Gebaren verallge¬meinert wird und auf den ganzen Volksstamm gefühlsmätzig
übertragen wird . Das aber ist gewitz nicht erwünscht , und
die sich solche Entgleisungen leisten , bedenken gar nicht, datz
sie mrthelfen , eine von früher her durch volksfremde Litera¬
ten aus Geschäfts - und anderen Gründen kolportierte Mei¬
nung festzuhaften , dis man mit allem Nachdruck bekämpfen
muh .

Wie sich einer gibt , so wird er auch eingeschätzt. Und es
gibt eine echte Fröhlichkeit , dis überall Freude und Wohl¬wollen schafft. Es gibt aber auch eine andere Fröhlichkeit ,die abstötzt und eine ganz falsche und alles andere als gün¬
stige Meinung verbreitet . Fröhlich sein , ja . Aber ausgelassen
sein ? Nein . Disziplin auch im Scherz ! Für einen Ulk müßteman sich im Grunde zu schade sein.

A p p e l l an A l l e-
Opfert bei der 2. Reichsgcldlisteusammlung des WHW . am 23

und 24. Januar 1837.
Wenn es in Deutschland unentwegt aufwärts geht, wenn das

deutsche Volk aufgrund einer anderen Lebensauffassung , die in
der nationalsozialistischen Weltanschauung verankert ist , den
Egoismus — das eigene Ich — überwunden hat und eine große
Gemeinschaft der Hilfsbereitschaft geworden ist , die nicht nur alle
Volksgenossen in Deutschland, sondern darüber hinaus die
Deutschen in der ganzen Welt umfaßt , dann mutz das Werk des
Führers gelingen . Und datz cs so ist , beweist der Opfergeist
aller Deutschen. Durch beispielloses Opfern waren die bisher
durchgeführten Sammlungen des WHW . ein grotzer Erfolg und
so soll es auch bleiben . Alle wollen wir zusammen halten und
opfern , was in unseren Kräften steht. Jeder deutsche Volks¬
genosse und jede deutsche Volksgcnossin müssen es als ihren
Stolz betrachten , mitzuhelfen jede Sammlung des WHW . zu
steigern.

Deshalb richten wir an Alle die herzlich Bitte , bei der 2 .
Reichsgeldlistensammlung am 23 . und 2t . Januar 1937 — duzch-
geführt von den Politischen Leitern — Opfer zu bringen für
das Bollwerk des deutschen Sozialismus , das größte Friedens¬
werk der Welt . Der Kreisbeauftragte .

Volksschaulpiel-Miid in Vurlach
Zur Aufführung des Volksschauspiels „Der Erbstrom - durch die Volksdeutsche Bühue Berlin .

Durlach, 22 . Jan . Immer mehr ergibt sich die Notwendig¬keit , weiteste Kreise von Volksgenossen mit dem erbbiologischen
Gedankengut vertraut zu machen. Wohl haben verantwortliche
Stellen immer wieder umfassende Aufklärungsarbeit geleistet,
doch fehlte es außerhalb des gewöhnlichen Vortragsrahmens an
einer intensiven Belehrung . So hat ein Bühnendichter unserer
Zeit , Äonrad Dürre , der Oefsentlichkeit in dem dreiaktigen
Vühnenspiel „Der Erbstrom " ein Volksstück übergeben , das ge¬
eignet ist, mit seiner nüchternen , der Wirklichkeit ganz nahe¬
stehenden Handlung weitestgehend belehrend im Volk zu wirken
Aufgabe dieses Volksschauspiels ist es , di? Bedeutung dieses
Erbstroms , der Erbmasse im rassischen Leben und in der rassi¬
schen Höherentwicklung unseres Volks in einer volksverbinden¬
den Form den Volksgenossen nahe zu bringen . Wie konnte es
wohl besser gelingen als durch dieses theatermätzige Erlebnis .

Ohne große Umschweife beginnt das Spiel mit den nüchtern¬
sten Vergleichsfragen : Dem Landarzt Dr . Friesen wird das
Züchtungsergebnis einer ernährungspolitisch bedeutsamen frost-und fäulesichereu Kartoffel ins Haus geschickt .

' Von diesem Bei¬
spiel biologischer Züchtungsauslese aus entwickelt er wissen¬
schaftlich , aber in jeder Hinsicht verständlich seine erbbiologi¬
schen und bevölkerungspolitischen Erkenntnisse , wie er — das
Stück spielt noch vor der Machtergreifung Adolf Hitlers —
praktisch verfolgt mit einem Fanatismus und einer Treue zuder großen Dolksidee zu dem, was er als die Rettung unseres
deutschen Volkes vor dem Verfall erkannt hat . Diese Unnach¬
giebigkeit und die folgerichtige Anwendung seiner Erkenntnisseund Erfahrungen stoßen auf den stärksten Widerstand bei denen,die sich in ihre sozialistisch -marxistischen Welt der Menschheits-
Verbrüderung und Gleichberechtigung, auch der minder wert¬
vollen Volksgenossen — verstiegen und die schlimmste moralische

und biologische Entartung innerhalb der wässerigen Wohl¬
fahrtstheorie , daß der Mensch ein Produkt seiner Umgebung
sei, noch verfechten. Eine große Siedlungssache , die der rote
Bürgermeister als ein gewinnbringendes , wirtschaftliches Unter¬
nehmen der von ihm geleiteten Siedlungskank behandelt , in
dem aber Dr . Friesen und seine Freunde mit ihrer Anschauung
dahin Einfluß gewinnen , daß Siedlung in allererster Linie be¬
völkerungspolitisch und unter Anwendung .des erbbiologischen
Ausleseprinzips betrieben werden muß , treibt das Spiel in kon¬
fliktreicher Auseinandersetzung spannend voran . Friesen schrecktvor nichts zurück, er geht den Weg seiner Erkenntnisse , auch
nachdem seine damals noch vom Gesetz verbotene praktischeVer¬
hütung erbkranken Nachwuchses im Wege der Sterilisation be¬
kannt und zur Waffe der Gegenpartei geworden ist. Und er
siegt in dem Augenblick, da seine Gegner glauben , ihn packen
zu können. Die Verkündung der Machtübernahme in dem
Augenblick, als er von den roten Machthabern abgeführt wer¬den sollte, gibt dem Spiel den befreienden Schluß . Neben den
nicht aufdringlichen Stärken bekommt der Sinn des Opfers
durch den Verzicht der Verbindung eines sich in Liebe gefunde¬nen Menschenpaares einen starken Anschlag.

Die Ausführung (die Regie lag in den Händen von Heinz
Gorges ) kam dem Sinn des Spieles als Volksstück nahe , ihrwar ein voller Erfolg beschicken , zumal die Künstler bald den
Kontakt mit der Zuschauergemeinde gefunden hatten . Das Hauswar (trotz der vielseitigen Veranstaltungen der letzten Zeit )
gut besetzt und spendete zum Abschluß den Künstlern wohlver¬dienten Beifall .

In einer Nachmittags -Vorstellung gelangte das Stück vor den
Standorten Durlach und Grötzingen sowie dem Reichscrbeits -
dienst Durlach zur Aufführung .

Heute Freitag : Abend der Hitler -Jugend in der „Blume ".
OurlaH, 22 . Jan . Nachdem in einer großen Zahl von Ort¬

schaften in der näheren und weiteren Umgebung Durlachs
Werbeabende der HI , im Rahmen der Aktion der Heim -Wer¬
bung durchgeführt wurden , werden heute Freitag abend im
„Blumensaal " neben den Eltern der HI . die Vertreter von
Partei , Stadt , Wehrmacht und Arbeitsdienst bei der Hitler -
Jugend Durlachs anläßlich einer Feierstunde zu Gaste sein.
Lieder aus der Bewegung . Worte und musikalische Darbietungen
(Orchester des Bannes 109) weihen die Ansprachen umrahmen ,
die sich mit der HI . und ihren besonderen Ausgaben befassen.
Gern wird man heute Freitag abend bei der HI . Durlachs zu
Kaste sem .

„Vaqern^-Bortrag im „Krouenjgal".
Durlach, 22 . Ian . Heute Freitag abend findet im „Kronen¬

saal " seitens der Deutschen Arbeitsfront und der NS -Eemeiu -
schaft „Kraft durch Freude " ein interessanter Lichtbilder -Vor -
trag über Bayern und seine schönen Reiseziele statt . Allen Be¬
suchern stehen einige unterhaltende Stunden bevor .

Aus zum Turnerschaftsmaskenball!
Durlach » 22 . Jan . Morgen schon findet der Maskenball der

Turnerfchaft Durlach 48 statt . Wer in den letzten Jahren mit
Turnern und Turnerinnen froh und lustig war , kommt be¬
stimmt auch in diesem Jahr wieder . Und alle den andern , die
noch nicht dabei waren , ist mit der Aufforderung : „Auf zum
Turoerschaftsmaskenball "

. ein guter Typ für einen Samstag
abend gegeben. Auch Nichtmitglieder sind eingeladen . Die Ein¬
trittspreise find ja so niedrig gehalten , und die Freude und die
Stimmung wird so groß. Aber Eintrittskarten im Vorverkauf
besorgen, dqmit man an der Abendkasse nicht Anstehen mutz. Und
dann kam: es losgehen .

Heimisches Hqndtperk im Rundfunk.
Am Donnerstag , den 4. Februar , vormittags 11,30 Uhr , wird

Architekt H j l m e r - Weingarten , Inhaber der Werkstätte für
deutsche Möbel , in eiizer Rundfunkreportage über „Die bäuer¬
liche Wohnungseinrichtung " sprechen . Wir machen auf den Vor¬
trag schon heute aufmerksam.

Eva Munkascy , die „Wiener Meisterin im Solotanz ",
zeigte ansprechend und einsühlend in Tanz und. Musik Perlen
ihres Könnens . Leicht beschwingt, dem mannigfachen Rhythmus
folgend , wußte sie ihrer Kunst in drei flotten Tänzen lebenhi -
gen Ausdruck zu verleihen . Reicher Beifall belohnte auch ihre
Darbietungen .

Die „2 Warro s"
, ein immer frohes , immer glückliches , mit

einer humoristischen Ader reichlich versehenes Musikalclowns -
Pärchen zeigten ihre Künste auf einer Parade verschiedenster
Musikinstrumente . Mit Schwung und Temperament wußten sie
ihre Darbietungen mit viel humorvollen Einfällen zu würzenund soxgten für ausgezeichnete Stimmung .

Hans Kramer als Ansager ist so ein echter „Köll 'scher
Jung "

, dem das Herz aus dem rechten Fleck fitzt. Aus seinem
humorvollen , witzigen Gabentempel verschwendet er seine karne¬
valistischen Reichtümer in Hülle und Fülle , weiß den alten
„ewig neuen" Witzen noch allerhand neueste Fortsetzungen an¬
zuhängen und ist bei allem so glückstrahlend, daß man ihm wil¬
lig und beglückt in das Reich des goldenen Humors folgt .

Die Kapelle Malmsheimer sorgt in ausgezeichneter
Weise für die nötige Stimmungsmusik und gibt diesem heiteren
von einer starken karnevalistischen Note zeugenden bunten Abend
ein« glückliche musikalische Untermalung .

Mit dem Engagement dieser Künstler ist ei» guter Wurs ge¬tan und auch , heute Abend wird mit Humor und Stimmungeine zweite Auflage des Spaziergangs durch die Welt der
Kleinkunst steigen.

vunter übend im vlumen-siaffee
Durlach, 22 . Jan . In diesen Tagen hat das Blumenkafsee

eine ausgezeichnete Künstlerjchaft zu East , die mit viel Stim¬
mung und Humor , aber auch mit einer überaus künstlerischen
Note die zahlreichen Gäste, die sich im Vlunrenkafsee einer an¬
genehmen Abendunterhaltung hingeben , auf das Vortrefflichste
unterhält . Für Stimmung braucht ja im „Blumenkaffee " nie
gesorgt werden , es birgt sowieso immer die ( kleine) Auslese
der froh gestimmten Menschen, bei denen das Wort : „Tages
Arbeit , abends Gäste, saure Wochen , frohe Feste" ganz obenan
geschrieben steht.

Die Räume tragen einen ausgezeichneten , künstlerisch durch¬
dachten Faschingsschmuck , der nicht zu den Alltäglichkeiten ge¬
hört vielmehr trotz der Aeußerlichkeit den Menschen mitten ins
Reich der Freude führt . Und warum sollte man sich wohl nicht
freuen , wenn man die hübsche Japanerin „Hatsue Puasa "
nicht nur als die „ japanische Nachtigall "

, sondern auch als eine
humorvolle Begleiterin durch alle Darbietungen gefunden hat .
Ausgezeichnet mit einem gefälligen , nicht aufdringlichen Stimm¬
organ , stndet sie sich in dem mannigfachen Spiel der Melodie
vortrefflich zurecht und erreicht besonders mit ihrem Frühlings¬
lied in japanischer Sprache ) und dem mit Humor reich gewürz¬
ten Liebeslied in deutscher Sprache nie endenwollenden Beifall .
Stilecht in ihren Kostümen hat sich die junge Künstlerin mit
ihrer abseits von allem theatralischen gelegenen Natürlichkeit
in Spiel und Geste die Herzen der gespannt lauschenden Hörer
im Sturm erobert .

Heute Freitag : Standkouzert der Kapelle der Schutzpolizei .
Durlach , 22. Jan . Heute mittag 18,13 bis 16 Uhr findet, wie

bereits berichtet, auf dem Schloßplatz im Rahmen der Wocheder Polizei und damit zusammenhängend als Auftakt zur Kin¬
derspeisung im Polizeirevier in der Herrenstraße ein 1 . Stand¬
konzert der Kapelle der Schutzpolizei statt .

Das neue
Duxlacher Adreßbuch

ist soeben erschienen. Auch dieser neue 24 . Jahrgang wurdewieder vollständig neu bearbeitet aufgrund von Hauslisten ,amtlichen Unterlagen und eigenen Erhebungen des Verlages .Vor dem Druck wurde es von den zuständige» Stellen geprüft .Der gewaltige wirtschaftliche Aufschwung, den wie die ganzedeutsche Wirtschaft akcch die Markgrafenstadt verzeichnen konnte,die unter den Sünden des alten Systems besonders stark zuleiden hatte , drückt sich auch in diesem Adreßbuch sinnfällig aus .Während noch die Ausgabe 193t 128 Seiten und selbst die Aus¬
gabe 1934 erst 138 Seiten umfaßte , stellt sich die vorliegendeAusgabe auf 156 Seiten und eine Beilage von 4 Seiten , alsoauf 160 Seiten .

Erstmalig wurde der neuen Ausgabe ein größerer reichbebik-derter Aufsatz „Aus Durlachs Vergangenheit und Gegenwart "
Leigegeben, der neben einem kurzen Abriß der wechseloollenGe¬
schichte der alten Markgrafenresidenz auch ein Bild ihrer heu¬tigen Bedeutung und wirtschaftlichen Entwicklung enthält . Be¬sonderes Interesse wird auch ein Lageplan von Durkach und
Umgebung finden , der im Maßstab von 1 : 15 006 die Zu - und
Durchgangsstraßen widergibt und namentlich den Kraftfahrerngute Dienste leisten wird . Auch die nach Pruck eingetroffenenAenderungen konnten noch besonders beigegeben werden .

'
Dqsin Durlach blühende Vcreinswesen konnte diesmal vollständigererfaßt werden .

Der Preis de? im Adreßbuchverlag E . Braun in Kyrlsruheerschienenen und in den Buchhandlungen erhältlichen Adreß¬buches beträgt wie bisher RM . 4 .— ; er dürfte für jeden Ge¬schäftsmann und Gewerbetreibenden und auch für viele Pri¬vate erschwinglich sein .

Karlsruher Polizeibericht vom 22. Januar 1837 .
Betrunkener Fuhrwerkslenker . Ein Fuhrmannvon hier , der infolge Trunkenheit nicht mehr in der Lage war .sein Fuhrwerk gehörig zu lenken, wurde von der Polizei festge¬nommen.

Verkehrsunfall mit Todessolge : Gestern abend
gegen 19 Uhr stieß auf der Ettlinger Allee hei der Wirtschaft
zum Dammerstock ein in südlicher Richtung fahrender Personen¬
kraftwagen mit einem ihm entgegenkommenden Motorrad zu¬
sammen. Der Motorradfahrer erlitt dabei so schwere Ver -
letzngen, daß er auf dem Weg zum Diakonissenkrankenhaus stqrb.
Der Kraftfahrer wurde sestgenommen ; zur Feststellung der '
Frage , ob der Alkohol eine Rolle spielte, wurde ihm eine Blut¬
probe entnommen .

Zu dem Unfall wird noch berichtet :
Ungefähr 60 Meter von der Wirtschaft entfernt stießen diebeiden Fahrzeuge zusammen. Der Benzintank des Motorrades

explodierte , so daß die Maschine sofort in Hellen Flammen stand.30 Meter weit wurde das Motorrad von dem Auto noch mit -
geschleist .

Der Motorradfahrer , ein jungverheirateter 28jäh -
riger Mann , der in der Ostendstraße hier wohnt , wurde durchden starken Aufprall auf die Straße geschleudert, erlitt einen
Schädelbruch sowie schwere innere Verletzungen , so daß er aufdem Transport nach dem Rüppurrer Diakonissenhaus starb. DasAuto wurde nur leicht beschädigt, ebenso kam der Führer des
Wagens ohne Verletzungen davon .

Der Notruf erschien sofort an der Unfallstelle, die von einer
Menschenmenge dicht umlagert war, und nahm die notwendigenErhebungen auf.
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Werde Mitglied der RSB.
X

ses'

Dabei ist die Zubereitung kinderleicht. Sie brauchen nur 1 Knorr Bratensotzwürsel fein zerdrücken , glattrührenund mit A Liter Wasser 3 Minuten unter Umrühren kochen. Schon fertig ! Diese Soße wirb allein ober zumStrecken . Verbessern und Binden anderer Sotzeri verwendet . Hauptsache dabei :
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Kameradschastsabcnd der Freiwilligen Feuerwehr Grötzingen .
Grötzingen , 22. Jan . Morgen Samstag , den 23 . Januar tref¬

fen sich die aktiven und passiven Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr Grötzingen im „Engel " zu einem Kameradschafts¬
abend , der , vielseitig ausgestaltet , der großen Familie derGröt -
ztnger Wehrmänner einige unterhaltende Stunden verspricht .

Vom Handballsport .
Grötzingen , 22 . Jan . Am vergangenen Sonntag weilte der

Turnverein mit 3 Mannschaften zum fälligen Rückspiel bei der
Tschft. Mühlburg . Während die 2 . und Jgd .-Mannschaft ihren
Gegnern klar überlegen waren und verdiente Siege mit nach
Hause brachten , war man von dem Spiel unserer 1 . Mannschaft
sehr enttäuscht . Die Mühlburger , die mir ganz ausgezeichneten
Leistungen aufwarteten , konnten diesen Kampf verdient mit
12 :7 Toren für sich entscheiden . Beide Mannschaften
führen nun mit Punktgleichheit die Tabelle an . Wer wird nun
in dem Rennen zur Meisterschaft als Sieger hervorgehen ?

Härter denn je wird nun in den restlichen Spielen der Nach¬
runde der Kamps um die Punkte entbrennen . Ein nicht leicht
zu nehmender Gegner hat am kommenden Sonntag der Tv .
Grötzingen zu East . Die Handballabtlg . des Fugballverein
Blankenloch erscheint zum fälligen Rückspiel . Das Vorspiel
konnten die Gäste verdient mit 9 :6 Toren für sich entscheiden .
Ob es unserer Mannschaft im Rückspiel gelingt , sich für die im
Vorspiel erlittene Niederlage zu revanchieren ? Dem Spiel der
1 . Mannschaft gehen die Spiele der unteren Mannschaften
voraus .

*
Von der Kriegerkameradschaft Berghausen .

Berghausen , 22 . Jan . Der diesjährige Eeneralappell der
Kriegerke .meradschaft findet am Sonntag , den 31 . Januar nach¬
mittags im „ Kronensaal " Hierselbst statt . Auf der Tagesord¬
nung steht neben einem Jahresbericht ein interessanter Ausblick
auf die Arbeit des Jahres 1937 , das die Kriegerkameradschaft
Berghausen wieder in voller Aktivität finden soll.

*

Neue Wege der Sippenforschung ,
bld . Eine hauptsächlich in Mitteldeutschland ansässige Sippe ,

die seit 30 Jahren Sippenforschung betreibt und in dieser Zeit
5000 Träger ihres Namens einschließlich der Eingeheirateten
feststellen konnte , schlägt vollkommen neue Wege ein , um die
Sippengemeinschaft stärker auszubauen . Neben der wissenschaft¬
lichen Erforschung der Stammbäume und der katastermäßigen
Aufnahme des Sippenbesitzes , die sich aus der Durcharbeitung
aller irgendwie zugänglichen Quellen in Archiven , Universitäten ,
Kirchenbüchern und ähnlichen ergibt , ist der gesamte Sippenver¬
band straff organisiert . An der Spitze steht ein Sippenführer ,
dem ein Sippenrat beigeordnet ist . Die Mitglieder der Hippe
bilden in den einzelnen Teilen Deutschlands Sippenortsgruppen .
Ein Sippenbüro erledigte die Forschungsarbeiten . Alle Posten
sind ehrenamtlich , doch deckt ein Sippenfond , der von den ein¬
zelnen Ortsgruppen unterhalten wird , die laufenden Ausgaben .
Ueber den Rahmen der Forschung hinaus soll jetzt ein Sippen¬
werk errichtet werden für die Sippenarmen . In der anhaltischen
Stadt Oranienbaum wird ein Sippenheim geplant ; das die
Sippenleitung , die Bücherei , die Verwaltung des Sippenhilfs¬
werks und anderes enthalten soll . Rund um dieses Heim sollen
in Form einer Stiftung eine Reihe kleinerer Einzelhäuser ge¬
baut werden , die je nach Bedarf als Altersheime oder alh

-Ferienaufenhalt für die Mitglieder oder die Kinder der Sippe
benutzt werden sollen .

4k-

Acht Millioven EhrenSreuze wurden verliehen
Nachdem sich das Verleihungsverfahren für Kriegsehrenkreuze

dem Ende nähert , läßt sich schon ein Ueberblick über die Aus¬
maße dieser Aktien gewinnen . Das Reichsblatt des Deutschen
Reichskriegerbundcs „Kysfhäuser " bringt darüber interessante
Angaben Danach sind im Deutschen Mich bis Mitte November
insgesamt 8 912 411 Ehrenkreuze verliehen worden . Davon ent¬
fallen auf Ehrenkreuze sür Frontkämpfer 6 292 883 , auf Ehren -
krruze sür Witwen 345 132 und auf Ehrcnkreuze sür Eltern
373 950 Verleihungen In diesen Zahlen sind die Verleihungen
im Bereiche der Wehrmacht , des Saarkandes und des Auslanors
nicht enthalten . Rund 34 000 Anträge sind von den Verleihungs -
dehörden noch zu erledigen . Es handelt sich dabei um Anträge ,
die vor der endgültigen Entscheidung noch weiterer Feststellungen
bedürfen . Ein Verzeichnis der Namen der Ehrenkreuzinhaber
befindet sich zur dauernden Verwahrung beim Reichsarchiv in
Potsdam . Es ist ein stolzes Dokument der Millionen Helden ,
die im größten aller Kriege zum Schutz und zur Verteidigung
der Heimat in unerschütterlicher Treue dem Vaterland gedient
haben .

4k-
5000 Elternabende sür die Hcimbeschasfung .

bld . Im Rahmen der Werbeaktion zur Heimbeschaffung für
die Hitler -Jugend werden im ganzen Reich von den Einheiten
der HI , des Jungvolkes , des RDM und der Jungmädel Eltern¬
abende veranstaltet , die den Angehörigen der Jungen u . Mädel
einen Einblick in den Heimbetrieb geben und sie auf die Not¬
wendigkeit der Heimbeschaffung Hinweisen sollen . In den mei¬
sten Fällen wird auf den Veranstaltungen neben den HJ - Fiih -
rern auch der Bürgermeister und der Kreis - oder Ortsgruppen¬
leiter der Partei sprechen . Insgesamt sind nach den bisherigen
Meldungen 4842 Elternabende vorbereitet und angekündigt . An
der Spitze liegen die Gebiete Baden mit 543 und Westfalen mit
519 Elternabenden .

Heimbeschaffungsaktiou der HI . Im Landesteil Lübeck
haben die Bürgermeister auf einer Tagung beschlossen , in
>llen Gemeinden würdige Heime für die Hitler -Jugend zu
errichten . Im Landesteil Lübeck werden darnach etwa 16
bis 17 neue HJ .-Heime geschaffen werden .
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Abgabe der Steaererkläraag für I83S
Der Reichsfinanzminister hat soeben bestimmt , daß die Er¬

klärungen sür die Einkommensteuer , Körperschafts - und Umsatz¬
steuer für 1936 in der Zeit vom 1 . bis 28. Februar 1937 ab¬
zugeben sind . Da der 28. Februar 1937 auf einen Sonntag fällt ,
gelten in diesem Jahre die am 1. März 1937 eingegangenen
Steuererklärungen als rechtzeitig abgegeben . Wer ist zur Ab¬
gabe einer Steuererklärung verpflichtet ?

Ohne besondere Aufforderung sind nach Paragraphen 19, 29
der Ersten Einkommensteuer -Durchführungsverordnung zur Ab¬
gabe einer Erklärung verpflichtet :

1. Unbeschränkt steuerpflichtige natürliche Personen ,
wenn ihr Einkommen den Betrag von 8000 NM . überstiegen

hat , oder
wenn ihr Einkommen weniger als 8090 RM ., aber mehr als

4000 RM . betragen hat und darin Einkünfte von mehr als
300 RM . enthalten sind , die weder der Lohnsteuer noch der
Kapitalertragsteuer unterlegen haben , oder ohne Rücksicht auf
die Hohe des Einkommens , wenn es ganz oder teilweise aus
Gewinn im Sinne der Paragraphen 4/5 EStG , bestanden har
und der Gewinn auf Grund eines Buchabschlusses zu ermitteln
war oder ermittelt worden ist.

2 . Beschränkt steuerpflichtige natürliche Personen ,
wenn ihre gesamten inländischen Einkünfte nach Abzug der

Einkünfte , die der Lohnsteuer oder der Kapitalertragsteuer unter¬
legen haben , 4000 RM . überstiegen haben , oder

ohne Rücksicht auf die Höhe ihrer inländischen Einkünfte , wenn
diese ganz oder teilweise aus Gewinn im Sinne der Paragra¬
phen 4/5 EStG , bestanden haben und der Gewinn auf Grund
eines Buchabschlusses ermittelt ist.

3 . Gesellschaften , bei denen die Einkünfte der Beteilig¬
ten nach Paragraph 215 , Abs . 2 , RAO ., einheitlich festzustellen
sind , ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens der Gesell¬
schaft oder der Beteiligten .

Ueber die unter 1 . und 2. erwähnte Fälle hinaus ist nach
Paragraph 19, Abs . 1 , Ziffer 4 , und Abs . 7 , Ziffer 3 , der Ersten
Einkommensteuer -Durchführungsverordnung zur Abgabe einer
Steuererklärung jeder verpflichtet , der hierzu vom Finanzamt
aufgefordert wird .

Hinsichtlich der Veranlagung ist noch besonders daraus hinzu¬
weisen , daß der Ehemann in seiner Steuererklärung auch die
Einkünfte seiner Ehefrau anzugeben hat , die nach Para¬
graph 26 EStG , bei der Zusammenveranlagung der Ehegatten
mit seinen Einkünften zusammenzurechncn sind .

Des weiteren hat der Haushaltsvorstand in seiner Steuer¬
erklärung auch die Einkünfte seiner Kinder anzugcben , die
nach Paragraph 27 EStG , bei der Zusammenveranlagung mit
seinen Einkünften zusammenzurechnen sind .

Soweit Einkünfte nach Paragraph 215 , Abs . 2 , RAO . , einheit¬
lich festzustsllen sind , sind die zur Geschäftsführung oder Vertre¬
tung der Gesellschaft oder Gemeinschaft befugten Personen zur
Abgabe einer Steuererklärung über die Einkünfte der Beteiligten
verpflichtet . Werden zusammen mit Einkünften , sür die eine
einheitliche Feststellung nach Paragraph 215 , Abs . 2 , RAO . , statt¬
findet , andere gemeinschaftliche Einkünfte , insbesondere aus Ka¬
pitalvermögen verwaltet , jo« sind auch diese anderen Einkünfte
mit anzugeben .

Zur Abgabe einer Körperschafts st euererklärung
sind nach Paragraph 33 der Ersten Körperschaftssteuer -Durchfüh -
rungsvsrordnung folgende Steuerpflichtige verpflichtet :

Unbeschränkt steuerpflichtige
1 . Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften , Kommanditgeicu -

schaften auf Aktien , Gesellschaften mit beschränkter Haftung usw .) ;
2. Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften ;
3. Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit ;
4 . juristische Personen des privaten Rechts ;
5 . nicht rechtsfähige Vereine , Anstalten , Stiftungen usw . ;
6. Betriebe gewerblicher Art von Körperschaften des öffent¬

lichen Rechts .
Diese Steuerpflichtigen haben die Steuererklärung über sämt¬

liche Einkünfte abzugeben , im Gegensatz zu den beschränkt steuer¬
pflichtigen Körperschaften , die eine Steuererklärung nur über
die inländischen Einkünfte abzugeben haben .

Beschränkt steuerpflichtige Körperschaften , Personenvcreinigun -
gcn und Vermögensmassen , die weder ihre Eeschäftsleitung noch
ihren Sitz im Inland haben .

Nach Paragraph 34 der Ersten Körperschastssteuer -Durchsüh -
rungsverordnung sind zur Abgabe einer Erklärung verpflichtet :
Bei Gesellschaften , bei denen die Einkünfte der Beteiligten nach
Paragraph 215 , Abs . 2 , RAO . , einheitlich festzustellen sind , die
zur Geschäftsführung oder Vertretung befugter Personen . Diese
Steuerpflichtigen haben eine Erklärung über die Einkünfte der
Beteiligten abzugeben . Darüber hinaus sind nach Paragraph 33,
Abs . 4 , der Ersten Körperschaftssteuer - Durchführungsverordnuno
zur Abgabe einer Steuererklärung alle Körperschaften , Personen¬
vereinigungen und Vermögensmassen verpflichtet , die vom Fi¬
nanzamt besonders aufgefordert werden . Hinsichtlich der Abgabe
zur Am satzsteuer erklärung ist jeder Unternehmer rm
Sinne des Paragraph 2 des UStG , verpflichtet , sofern er nicht
wegen der Kleinbetraggrenze — Paragraph 63 , Abs . 2 AStDV . —
enthoben ist. Dr . B . Lehmann .

Tages -Au -eiger
Freitag , den 22 . Januar 1937 .

Bad . Staatsthcatrr : „Der Sprung aus dem Alltag "
, 20—22,30

Markgrafentheater : „ Seine Sekretärin " .
Skala -Theater : „Burgtheater " .
Kammerlichtspiele : „Inkognito " .
Blume : Kundgebung der Hitlerjugend . 8 Uhr .
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Schulgcfechtsschiehen in den Eemar - M 8 » » »8l « L » denck 7 . V1 Udr
kungen Grötzingen , Berghausen , Jöh -
lingen und Weingarten .

Vom 25 . bis einschließlich 30 . 1 . 37, jeweils 8 bis 17 Uhr
(am 28. 1 . 37 vom 8 bis 14 Uhr ) findet auf den Gemarkungen

Grötzingen , Berzhausen , Jöhlingen und Weingarten Schul -
gesechtsschießen mit scharfer Munition statt . Das durch Posten
gesperrte Gelände darf nicht betreten werden . Zuwiderhand¬
lungen werden gemäß 8 108 Ziffer 2 Pol . - Str .G .B . mit Geld
bis zu 150 RM . oder chill-Hast Vestdafk.

Karlsruhe , den ' 21 . Januar 1937.
Bad . Bezirksamt - Abt . IV.

« appenÄrenü
im „ vcllseo " Krvlrtagen
kenoktkrödl. Humor mit Llu 8 ik !

Ls lacket kreuuckl. ein

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten

Turnen , Spiel , Sport
Durlach -Aue — Weingarten .

Nach dem glanzvollen Abschneiden gegen Enzberg am ver¬
gangenen Sonntag steht der Rittersportplatz am . kommenden
Sonntag wieder im Zeichen eines Fußball - Großkampfcs . Kein
Geringerer als Weingarten ist der sonntägliche Gegner . Von je-
lM waren , diese Zusammentrepcn von besondererem Reiz . Auch
gegen Weingarten haben die Einheimischen eine Vorspielnieder¬
lage von 2 : 1 wcttzumachen . Ob die Revanche aber so leicht ge¬
lingt , wie gegen Enzberg , muß erst der Spielverlauf zeigen . Es
war leider nicht zu umgehen , daß dieses schwere Spiel mit dem
Maskenball zusammonfällt und so stellt das Treffen eine dop¬
pelte Pflicht für die Verantwortlichen . Das Vergnügen beim
Maskenball soll nicht geschmälert werden und wenn jeder Spie¬
ler den Sonntagvormittag zum Ausruyen benützt , dann dürfte
auch diese Klippe überwunden werden . Wo ein Wille ist, gibt
es kein Unmöglich . Das 7 : 1 vom Sonntag hat bewiesen , daß es
die Lila - Schwarzen nicht nötig haben zu „mauern " wie es ihnen
so gerne unterschoben wird , die einzuschlagende Taktik ist je¬
weils eigene Angelegenheit und richtet sich nach dem Gegner .
Ein Blick in die Tabelle dürfte den Fußballlenner von der
Richtigkeit überzeugen , auch kann Aue für sich in Anspruch neh¬
men , die meisten Tore ( 49 ) in der Abt . 3 geschossen zu haben .

Sollten die Einheimischen unter den genannten Umständen
die sonntägliche Hochform nicht erreichen , so braucht es dennoch
nicht schief zu gehen , allerdings muß dem Temperament Wein¬
gartens Gleichwertiges entgegengestellt werden . Hoffen wir wie¬
der das beste , und gönnen dem Besseren den Sieg . Nach diesem
Spiel hat die Sp .Vg . 2 spielfreie Sonntage , deswegen dürfte es
kein Fußballfreund versäumen , sich den Kampf gegen den star¬
ken Rivalen aus Weingarten anzusehen . Beginn V-3 Uhr . A.

4k-

Heute , Freitag , den 22 . .Januar 37 läuft folgender Kurs :
Kwdrrgymuaftik : Durlach : 68 Uhr Schloßkaserne .

Beginn eines neuen Volkstanzknrfes !

Heute Freitag beginnt um 20 Uhr ein neuer Volkstanzkursus
für Anfänger im Münz,scheu Konservatorium , Waldstr . 79. Es
werden Tänze aus allen Deutschen Gauen gelehrt . Der Kursus
umfaßt 8 Uebungsabende . Gebühr RM . 2 .40.

Anmeldung und Auskunft : Sportamt der NSE . — „Kraft
durch Freude "

, Lammstraße 15 , Fernruf 7375 , oder vor und nach
dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Handharmonikakurse . In Kürze beginnen wieder Handhar¬
monikakurse (chromatisch und distonisch ) in der Bad . Hochschule
für Musik unter Leitung von Diplom - Handharmonika - Lehrer F .
Mühlfenzl und zwar für Anfänger und Fortgeschrittene .
Anmeldungen wollen Sie bitte an unsere Dienststellen Lammstr .
15 und Kaiserstr . 148 richten .

Das alter Kölner Hännes ' fche Theater (Marionettentheater ) ,
das ein wahrer Kulturträger im heiteren Gewände der Muse ,
Humor und Lebensbejahung ist , gastiert am Samstag , den 23.
Januar 1937 in Karlsruhe im großen Saale der Restauration
„Kühler Krug "

. Es sind 3 Vorstellungen vorgesehen und zwar
eine Kindervorstellung vorm . 10 Uhr , eine zweite Kindervor¬
stellung gegen 14,30 Uhr und eins Abendvorstellung für Er¬
wachsene um 20 Uhr . Der Eintrittspreis beträgt für Kinder
10 Pfg ., für Erwachsene 40 Pfg . Eintrittskarten sind in unseren
Borvsrkaufsstellen und an der Abendkasse im „Kühlen Krug "

erhältlich - — Sonntag , den 24 . Januar , abends 20 Uhr , in der
Ctädt . Festhalle Karlsruhe .

Urlauber -Treffen , verbunden mit großem bunten Programm ,
wobei namhafte Künstler und Künstlerinnen Mitwirken . —
Näheres siehe Plakatanschlag . Es treffen sich alle Urlauber¬
fahrer von Nord und Süd . Anschließend große Tanzunterhal -
tung . Es spielr das Bad . Landesorchester . Leitung : Theo Hol -
linger . Der Eintrittspreis beträgt RM . 1 .— . Karten sind in
unseren Vorverkaufsstellen zu haben .

41-

Das Wetter
Um Süd bis Siidweft schwankende Winde , zeitweise stär¬

ker bewölkt , zwischendurch aber aufheiternd , höchstens ge¬
ringe Niederschläge , Nachtfrost , tagsüber Temperaturen um
Rull Grad oder etwas darüber .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittclstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 204.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stell » . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XII . 3922-

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Ltaatl . xsprükt am Uanckesaivt vrescksu
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MWs ötMrlWttl
Freitag , 22 . Januar 1947

F 14 (Freitagmiete ) . Th -Gem .
901 - 1000 u . 3 S . Gr , 1 . Hälfte

Zum ersten Mal

Nev Sprung
ans dem Alltag

Komödie von Zerkaulen
Regie : Baumbach Mitwirkende :
Ervig , Genter , Koerfer , Tahien

Gemmecke , Herz , Kloeble ,
Mehner , Momber , Müller ,

Prüter , v d Trenck .
Anfang 2V Uhr
Ende 22 30 Uhr

Preise D (0 .70 - 5 .00 ^4)
Sa . 23 . l . Erstes Gastspiel

Karl Hauß : Sly .

vreivalren-
MMemsngel

neuwertig , wegen Platzmangel
zu verkaufen

Lammstraße 23 , Laden .

Kompl . Bett 35 .— , 2tür , Klei¬
derschrank und Vertiko 25 —,
Schreibtisch 18.— , Diwan 20 .—,
Waschkommode 18 .— an , Küchen -
schrünke , Küchentische , eiserne w .
Bettstellen , Matratzen , verschied .
Leckbetten und Kissen alles sehr
billig

Kiemle , Herremtr . 17, I , St .

Meuteren
bringt Erfolg :
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O « r iLLirrrsctLb

StidtzniM dcr Klkii-
Muer Döllach.

Am Samstag , 23. Jan . 37,abend - 8 Uhr im Nebenzimmerdes Gasthauses z . „ RotenLöwen"
56ur!vng5vor1rag

Thema : Kellerbehandlung- er Weine .
Es spricht WeinbauinspektorMeinie von der Staarl . Reb-

veredlungsanstatt Tuclach.
Ich erwarte zahlreiche Betei¬ligung

Ter Stadtgrupvenleiter .

Am 24 . 4 37, l. u . II. Mannsch .
in Lrelter ».

Abfahrt 42 Uhr beim Train¬denkmal Fahrpreis 1 .-LF.
Anmeldung Sport - Meier.

Sonntag , 24. 1 . 1937
pmüiispwr ln Lue

gegen

Weingarten
Heute abend 7. 9 Uhr
Svielerverfammlungim „ Adler" Aue.

Karten zum Maskenballwerden in der Spiel -Vers im
Borverkauf noch abgegeben ,dann nur noch an der Abend¬
kasse am Samstag
vtebr. Küche weiß lack. 85 .- R^eGebr . Damenkahrrad 20
Lchlafzimmerbilder
Jiehharmonika
billig zu verkaufen
Weinoartenersirase 1 . U. Stck .

np

eusr ^ v krlrd
'
uncu

» XUOIkOK

Myni
Osr geoOs lurllgs

Olo - füm
mit 6sn dslisblsn Ooi'rlsIIsi 'n :
« ähi5i ichioiecxouziäv pkrotttictt

^iitve xiroskk
«ähiz kic ^iek
kili kilm cisr klählich

M macht , ctsn 5 >
'
s nicht

M vsi5äumen rollten !
^ « r » L« s lSelprsgr » « »» » !
^ lögl . v . 8" Sonntag , ob 2 °°

parlcschlööls Ourlach
Samrtog , Usn 23 . 4onuve 1937

1. 6ro8 sr iVlosilsnball
IN römllicdsn , dvrrllrd 6s >«oi 'iertsn llöomEN
r grosso 7anrklScden Lollr ruvo

Sonntag , 6sn 24 . ^ onvor 1937 , nocdmittogr L'^ ^ lL - 'I'LK„ „ obsnür re8« titi »L8vui » nr «;1

Hitler -Iugen -
wirbl urn Heiwel

Heute Freitag » de« 22 . ds . Mts . findet im großen Saalder „Blume" Durlach eine

Oon veseten filmsrsunüen rur Ksnntnir , 6o6 6is vorgsrsdsno
I^crcktvorslsllung

6orck onüousrnüs Vsrlöngsrungsn in onüsrsn 8tö6tsnbi ; rom nöck; tsn t4onot vvr8 « I»« I»ei » vesr6en mul) !

Mtie -llutttWuiigsiicttill Tmlinh
lBürgerleichenkasse)

Am Sonntag, den 24 . Januar 1937, nachmittags 2 Uhr, findetim Gasthaus zum „Ochsen" unsere diesjährige

Generalversammlung
statt. Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben . Anträgesind mindestens 3 Tage vorher beim Vorstand schriftlich einzu¬reichen. Wegen wichtiger Beschlußfassung bitten wir um voll¬zähliges Erscheinen. Der Vorstand .

Vvrlacksr ^ reKbvcli
orsedisllpn . Ureis 4 .— 2u baden :

Durlaclier Ivgebtall / piinitäler 8o1e.

große

Kundgebung
der Hitler -Jugend

statt. Neben wertvollen Darbietungen der Bannkapelle und der
j Hitler-Jugend sprechen Bürgermeister und OrtsgruppcnleiterSauerhoker , svwie Gauschulungsleiter des Reichsarbeitsdienstes Pg . Reich .

Partei - und Volksgenossen werden aufgefordert, an dieserKundgebung teilzunehmen.
NSDAP .» Ortsgruppe Dmdack

Nord : Sauerböfer Süd : i V . A Knch.

IlkSlII'ISlIiSl!«

in reickiisitixer äusvskl !
Verlallgen 8is chen illustrierte » kleylv -lXstsiox

eädolk pütlerstraüe 88

«kvk « MUKVK «
3I « rL «a rlt -i» 23 . a » i». ^

>M KM
«»»ÜIIUilWUIUl»
8t !rnr » llllK ! Urinror l

^ ug » 84vi » L » p «U« k

LalliiaiiL mr 5omis
8 a » » t « L, ck«r» 24 .KM

Ls lallet ein «lar 8a » i»«i»HrIrt .

vnteremükle
RlarL « »» 8lllll8t » L, 23 .

Krsllsp »appensdend
mit 'Wltr voll Um » » !'

^ vkaox 8 ' Dkr
Ls lallet ein

Lalle wenn er telepdolliert .
ksmMe velkler

Halle« kellauraill
Vsldecll's »
lUarL «k» 8 » » »8t » L

Humor Stimmung

Nrenuholz -Vevsteigerung .
des Forstamts Mittelbcrg in Ettlingen, Donnerstag, 28. Januard . I ., vorm . 9V- Uhr , im „Schönblick " in Marxzell aus Abt . 1bis . 20 (Rev .-Förster Kratz, Moosbronn) 200 Ster Bu., Ei . , 270Ster Ta ., Fo.-Scheiter und -Prügel , 17 Lose Schlagraum; ausAbt. 29—39, 48—63 (Förster Riegler, Metzlinschwanderhof) 210Ster Bu ., Ei ., 500 Ster La ., Fo.-Scheiter und -Prügel , 7 LoseSchlagraum.

muilüiimliliiie
billig zu verleihen

Zu erfragen im Verlag.

N^ U7IU« « k »s
NkL « 7k ?

- Wübseis?
US« . Sri ! iidrr 20 osluen be « A!usn
sick 0ie vo ^ ügl. üsulpkiegsmilisi

cv»m« unc/ L«//»
Tsntrol -Orogsris ?. Vogel

Ehrl Mädchen sucht«allllaSWielle
aus l . oder 15 . Februar .

Zu erfragen im Verlag
Verkaufe

morgen aus
dem Wochen

markt :
la lelievde Rheilibaikslsche

500 gr - . 35
sowie Hechle. Karpfen ,Schleien und Seefische»Hase« und Geflügel

S - vttiold Reiche « «Stand am Marktbrunnen .

i-ellerlack «»
» llllküri »«!»

Orötrinxorst . 44 , III . 8tok.

1 Vaullllesret
gebraucht, zu kaufen gesucht

Offerten unter Nr . 46 an den
Verlag erbeten .

E
TinnrEr

auch einzeln zu vermieten
_ Adlerstraße 16.
Iliki kWSlimmc ».

LKlÜlMMIl
niit Nachlaß zu verkaufen .

Angebote unter Nr 47 an denVerlag erbeten
Guterhaltener , bereits neuer,up,-rn. °

mit Gestell , 85 Ltr . haltend, so¬wie Fleischmaschine Nr . 20 zuverkaufen
Jmberstraße 1 . II. St .

i »iiim, r »«llner
sind zu verkaufen

T .-Aue, T anzigerstr. 34.
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